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Nr. Ba. 


GieBedeutungder Berföntichteit 
in der Geſchichte. 


Gedanken von Lloyd George. 


n Sonntage erſcheint im Londoner „Daily Chronicle“ 
— n verſchiedenen großen Zeitungen des Feſtlandes ein 
84 r oder weniger leſenswerter Artikel von David Lloyd 
kri Drae, dem engliſchen Miniſterpräſidenten des Welt⸗ 
ea und des Friedensdiktats. Dieſe Sonntags artikel 
Pofarſchelden dich von den verfloſſenen Sonntagsreden 
peflacarer dadurch, daß ſie ſich einer gewiſſen Objektivität 
75 eißigen, begangene Irrtümer ziemlich unverhüllt als 
9 75 1 . 3a a ſich fo gut wie en wieder: 
8 ug durchdacht und ſcharf begründet find u 
darum keine Schablone . 5 5 50 
Kane? letzte dieſer Aufſätze iſt polttifch beſonders bemer⸗ 
er wert. Llond George betrachtet den Abgang von drei 
anden Franzoſen von der politiſchen Weltbühne, 
2 Dod Cambons, die Niederlage Poincarés und 
the atiffion Millerands, um die alte und viel um⸗ 
85 er Frage von neuem zu ftellen: bis zu welchem Maße 
Th Tah cſal der Menſchheit durch den Einfluß und die 
15 akeit ſtarker Perſönlichkeiten zum Guten oder zum Böſen 
wandelt werden kann. 5 
8 ift leicht — verſichert Lloyd George — viele Bei⸗ 
für ſolche Möglichkeiten beizubringen, die den Völ⸗ 
gelebt cgegnet wären, wenn gewiſſe mächtige Männer nie 
1 Witten oder wenn die Tätigkeit ſtarker Männer oder 
nich irkungskreis umgeſtellt worden wäre. Es iſt auch 
durch ſchwer, viele Beiſpiele von Unheil aufzuzählen, das 
b törichte und hartköpfige Männer beſchleunigt wurde. 
f ch kann aber ſagen, was hätte geſchehen oder nicht ge⸗ 
wär en können, wenn fie nie auf der Bildfläche erſchienen 
re lles, wovon man überzeugt fein kann, ift, daß die 
wigtten ebenſo wie die Hartköpfigen mehr auf dem Ge⸗ 
wer haben, als ſich den Augen der Menſchen jemals offen⸗ 
aren wird. 
kann deder Paul Cambon, noch Poincaré, noch Millerand 
robennder die wirklich Großen eingereiht werden, aber ihre 
einfinz Eigenſchaften haben zweifellos große Ereigniſſe be⸗ 
ſei es im guten oder im ſchlechten Sinne. 


als 
waren 


die denkbar 4 75 n 


er B 5 | 


batte England 000 feiner beiten und 
8 1 verloren ns 10 Mintiorden hend aus 
ge rt ausgegeben, da es Seite an Seite mit 
den, Sranzofen für die Unverletzlichkeit franzöſiſchen Bo⸗ 
us gegen einen Angreifer gekämpft hatte. 
bon Du welchem . war jene Wandlung das Werk Cam⸗ 
dle und in welchem Maße war fie Urſachen zuzuſchreiben, 
& A ohne ſeine Dazwiſchenkunft gewirkt hätten? Paul 
Ent on war der Chefkonſtrukteur der engliſch⸗franzöſchen 
tente; das wiſſen wir. Wäre England auch ohne 
1 in den Krieg gezogen worden? Ich erinnere 
Br eines Veſuches bei Lord Rofebery in Dalmeny einen 
50 er zwei Tage, nachdem die Entente zwiſchen England 
fans Frankreich kundgemacht worden war. Er traute der 
In 8 iſchen, Freundſchaft für England nie beſonders viel. 
1 allgemeinen fette er, wie ich meine, größeres Ver⸗ 
men in die Möglichkeit, eine freundſchaftliche Verſtändi⸗ 
4 9 1 mit Deutſchland herbeizuführen. An dem Tage, wo 
je n Dalmeny ankam, waren alle engliſchen Zeitungen 
sone Schattierung von der Nachricht über die engliſch⸗fran⸗ 
80 ſche Verſtändigung entzückt Lord Roſebern ſagte: „Ich 
ebemute, Sie ſind über dieſe Verſtändigung mit Frankreich 
sagte erfreut wie alle übrigen.“ Ich befahte. „Nun“, 
mus er, „Sie find alleſamt im Unrecht; jte 
3 1 früher oder ſoäter in einen Krieg 
Es iſt zwecklos fetzt nachzudenken, ob wir in d 
’ 7 en K 
eiche worden wären, auch wenn die Entente nicht ar 
5 Aer beſiegelt und ausgetauſcht worden wäre, oder ob 
run tbanpt einen Krieg gegeben hätte ohne die Reihe von 
Menſche rvereinbaraungen, deren eine die Entente war. Kein 
Aber kann eine dieſer Fragen mit Gewißheit beantworten. 
der A der Antwort hängt der Platz Paul Cambons in 
we nfeſchichte ab. Wenn Frankreich durch einen 
we fe * Botſchafter vertreten ge⸗ 
enzon „Wäre, äre dann England in einen 
es 8 pälſchen Krieg gezogen worden? Hätte 
geben einen ſolchen Krieg überhaupt ge⸗ 
we A Und wenn es ihn nicht gegeben hätte, unter 
ob edingungen wäre er vermieden worden? 
1 ald England einmal in den Krieg eingetreten war, 
wu Landauch früher oder ſpäter unvermeidlich, daß England 
ie Toe. wie zur See in den Kampf ziehen mußte. Aber 
amt und nen Paul Cambous im britiſchen Außen⸗ 
wenigſtenſeine dringende Bitte, wir ſollten doch unverzüglich 
harth a „eine Schwadron Kavallerie“ ſenden, um feine 
den „Angten Landsleute zu ermutigen, bewirkten 


nach Norsreilten Entſchluß, eine Expeditionstruppe 


rd⸗Frankreich zu fenden. 


der Raten der Geſchichtsſchreiber daran geht, die Geſchichte 
hin könnardphe von 1914 aufzuzeichnen, wird er nicht um⸗ 
Dingelen, zu dem Schluß zu gelangen, daß 15 die 
wenn . 2 „ . 
| riſche eine = 
e, 1 en en Sunrken etboden geweſen 


t 1 
w einen ſanften en ge 
1 Be „der die engliſch⸗franzöſiſche Entente eingefädelt hat. 


16 Dieſen Aufſchlü L G r die Rolle des 
franzatelen Aufſchlüſſen Lloyd Georges über di 
hf Geſandten Cambon in London braucht man 
Mat mehr hinzuzuſetzen. Sie bilden das wertvollſte 
ou, al zur Aufklärung über die Kriegs⸗ 


volle tage, Deitätigen die beſe von der Einen 
Deutſchlaer Entente, der reinen Verteidigungsſtelluug 


"ande und laiſen uur. ein maßloſes Erſtaunen über 


Bromberg, Freitag 


die Tatſache übrig, daß ausgerechnet Lloyd George jenem 
Kollegium angehörte, das Deutſchland in Verſailles zu 
einem unwahren Schuldbekeuntnis zwang. 

Wie es dazu kam, daß Deutſchland hierzu gezwungen 
werden konnte, auch darüber hat der große Walliſer ſeine 
eigenen Gedanken. Den Deutſchen fehlte es nicht an einer 
guten Armee, auch nicht an Geiſt, um den ein Jahrzehnt vor 
den Schüſſen von Serajewo durch Herrn Cambon eingefädel⸗ 
ten „Kreuzzug“ abzuſchlagen, es fehlte ihm nur die Brut a⸗ 
lität, um dem Weltkrieg einen anderen Ausgang zu geben. 

„Was wäre geſchehen — fragt Lloyd George — wenn 
Deutſchland im Jahre 1918 einen Clemenceau 
gehabt hätte, einen Mann von unbezähmbaren Mut, 
der fähig geweſen wäre, ſeine Landsleute in der Stunde des 
Unheils zu ſammeln? Er hätte niemals dem No⸗ 
vember⸗Waffenſtillſtand zugeſtimmt, der Krieg 
wäre um ein weiteres Jahr verlängert worden, die Deut⸗ 
ſchen hätten ihre durchbrochene Front hinter 
dem Rhein wiederhergeſtellt, und nach Räu⸗ 
mung Belgiens und Elſaß⸗Lothringens wäre Deutſch⸗ 
land einehrenvoller Frieden gegeben worden. 
Weder Frankreich noch England hätte den Verluſt einer 
weiteren halben Million Menſchenleben auf ſich genommen, 
um den Krieg nach Deutſchland zu tragen nur zu dem Zwecke, 
es ſeiner Kolonien zu berauben oder große Summen als 
Reparationen zu erpreſſen.“ — h 

Zum Schluß hält Lloyd Ge . 
Philippika gegen Poincaré. Pan bat 5 952 5 
dieſen Mann, den ſein eigenes Volk fallen ließ, bikter ver⸗ 
übelt; die Gerichte haben uns wegen unferer — fo vorſichtig 
wie möglich gehaltenen — Kritik an ſeiner für ganz Europa 


verderblichen Ruhrpolitik verurteilt. eute urteilt ſein 
Verſailler Kollege über dieſen Mann al g 

„Monatelang hielten ihn die Verbündeten ab, Deutſch⸗ 
land auf die Prügelbank zu ſchnallen, 7 
nichts konnte ihn zum Verhandeln bewegen. Er ſcherte ſich 
nicht um die verbündeten und befreundeten Bankiers, er 
ſprengte die Konferenz von Genua und er weigerte ſich ſo⸗ 
gar monatelang, einer internationalen Reparationskonfe⸗ 


* N 1 Por er 78 Bor bers 0 los 
a ch em franz «be en 
Heer in Deu tſchland ein. Er ift etzt Bereit, einer 


beträchtlich geringeren Summe zuzuſtimmen, als Briand 
im Januar 1922 forderte, den ex und ſeine Freunde wegen 
gi ts an Deutſchland ſtürzten. 

as lenkſame, eingeſchüchterte Deutſchland Wirths und 
Rathenaus iſt längſt entſchwunden. Poincarés Peit⸗ 
ſchenhieb mag etwas Blut abgezapft haben, aber viel⸗ 
mehr Blut hat er in Wallung gebracht. Mut⸗ 
maßungen anzuſtellen, ob der neue nationaliſtiſche Geiſt in 
Deutſchland ſtark genug ſein wird, die Annahme des Sach⸗ 
verſtändigengutachtens zu verhindern, dazu iſt es noch zu 


früh; aber jetzt ſchon wiſſen wir genug, um mit Recht Ver⸗ 


wirrung und Verzögerung erwarten zu können. Es beſteht 


die wirkliche Gefahr, daß, ſelbſt wenn es zu einer Zuſtim⸗ 


mung kommt, der gemeinſame Proteſt der Nationaliſten und 
der Kommuniſten ſo lebhaft und lärmend ſein wird, daß 
die Bankiers zögern werden, auf eine ſo unruhige Sicher⸗ 
heit hin Geld vorzuſchießen. Der Triumph des Nationa⸗ 
lismus in den öſtlichen Provinzen und des Kommunismus 
im Rheinlande iſt das Werk Poincarés. Auch wenn 
dieſe extremen Parteien von dem geſunden Menſchenver⸗ 
ſtand Deutſchlands kräftig über den Haufen geritten wer⸗ 
den ſo iſt doch die Hauptwirkung der Politik Poincarés 
nicht nur die zweijährige Verwirrung in 
Europa, ſondern auch zwei Jahre weniger Reparaktions⸗ 
zahlungen, die mit beträchtlich verminderten Jahresraten 
und auch mit einer überwältigenden Ablehnung des Ur⸗ 
hebers dieſer Politik durch ſeine eigenen Landsleute enden. 

Dazu kommt jetzt noch eine wirklich ernſte Präſidenten⸗ 
kriſe. Der ze. Poincarés ſcheint auch Millerand mit- 
zureißen. Die Lage entbehrt nicht einer komiſchen Seite; 
denn das Band, das den Präſidenten von ſeinem Stuhle 
herabzuziehen droht, tft gewiß nicht ein Band der Zuneigung 
oder Sympathie zwiſchen ihm und dem geſtürzten Miniſter. 
Nichtsdeſtoweniger kann der Kampf die internationale Lage 
von Grund aus ändern. te franzöſiſchen Poli⸗ 
tiker können von dem jetztentſtandenen häus⸗ 
lichen Streit ſo in Anſpruch genommen wer ⸗ 
den, daß die auswärtige Lage für eine Weile 
verdunkelt wird. r Sturm, der ſich jetzt erhebt, 
kann dieſelbe Wirkung haben wie der . Schneeſturm, 
der in der Schlacht bei Tomnton die Bogenſchützen von Lan⸗ 
caſter blendete und die Schlacht verlieren li 

Die Geſchichte wird noch ernſte Gründe haben, den 
Namen Poincarés unter jene der beſchränkten und 
halsſtarrigen Männer einzureihen, die ihrem Zeitalter Un⸗ 
heil eingetragen haben. Das Fehlſchlagen einer Verſtän⸗ 
digung würde Deutſchland ſchaden, indem es den Zeitpunkt 
der Wiederherſtellung des geſunden Kredites hinausſchöbe; 
aber es gibt Deutſche, die es für angemeſſen erachten, für 
die Befreiung von den Aufregungen und Mißhandlungen 
der letzten paar Jahre dieſen Preis zu zahlen. Wenn es 
ihnen gelingt, eine Regelung zu durchkreuzen, die den 
eiſernen Ring um den Nacken Deutſchlands nieten Soll, 
welche Wirkung wird das auf Frankreich ausüben? Der 
Widerſtand Deutſchlands wird Frankreich in das ſchwerſte 
Dilemma bringen, dem es ſeit dem Jahre 1914 begegnet iſt. 
Es hätte zu wählen zwiſchen einer Kraftprobe, die ſeine 
Stärke erſchöpfen, und einem Rückzug, der ſein Preſtige ver⸗ 
nichten würde.“ 5 

Es iſt ein ſchwacher Troſt, daß all dieſe Sonntags⸗ 
gedanken des früheren engliſchen Miniſterpräſidenten ſchon 
immer von uns vertreten wurden. Beginnt die Verblen⸗ 


dung der Vernunft zu weichen? Wir ſtehen in der Dämme⸗ 


rung. Iſt es jene, die dem Tage, oder die andere, die der 4 


Nacht vorangeht? 


denen Kammerſitz bemühen. 


eee Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157 been? 


den 13. Juni 1924. 
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Warſchau: 


r 


Miniſter Kiedron über die Wirtſchaftslage. 
Miniſter Kiedron, der, wie gemeldet, in Bromberg ein⸗ 


getroffen iſt, hat ſich, wie polniſche Blätter melden, in Poſen 
ausführlicher über die wirtſchaftliche Lage im Staate aus⸗ 


gelaſſen. Nach Anſicht des Miniſters iſt die wirtſchaſt⸗ 


liche Lage in Großpolen (Poſen) nicht ſo bedrohlich 
wie in den anderen induſtriellen Mittelpunkten des Landes, 
hauptſächlich Lodz, wo heute die Arbeit in einer Reihe von 
ie auf drei Tage in der Woche beſchränkt werden 
muß. 


Sanierung der wirtſchaftlichen Lage ſchon getan in der 
Kohleninduſtrie. Es iſt dies nach Anſicht des Mi⸗ 
niſters geſchehen dank des patriotiſchen Verſtändniſſes der 
Grubenarbeiter. 
mit Erfolg mit der bis dahin ſehr gefährlichen tſchechiſchen 
Kohle konkurrieren. Von Einfluß darauf war in erheb⸗ 
lichem Betracht auch die wirtſchaftliche Politik der Regie⸗ 
rung, die die Kohlenſteuer von 40 Prozent auf 5 Prozent 
ermäßigt hat. 

Was die Frage des Mangels an Umlaufs⸗ 
kapital anlangt, ſo erklärte der Miniſter, daß wir in 
dieſer Beziehung ſehr arm ſind, und die Regierung, die es 
in Geſtalt von Krediten zur Verfügung ſtellt, muß in dieſer 
Beziehung ſehr vorſichtig zu Werke gehen. Der Miniſter 
legte beſonderen Nachdruck auf die Sparſamkeit, und ſprach 
ſich dann dahin aus, daß man, wie vorher die finanzielle 
Kriſis durch Sparſamkeit 


Weiſe Herr werden würde. 
Auf eine Reihe von Fragen, die ihm von einzelnen 


Preſſevertretern geſtellt wurden, gab der Miniſter Aus⸗ 
kunft. U. a. erklärte er, daß in Sachen des Gewerbegeſetzes 


alle intereſſierten Kreiſe zur Meinungsäußerung herange⸗ 
zogen worden ſind. Letzthin habe darüber eine Verſamm⸗ 
lung der Handwerker in Warſchau beraten. Das neue Ges 
werbegeſetz ſtützt ſich in den Hauptzügen auf die in unſerem 
Teilgebiet geltenden deutſchen Muſter. 


Millerands Nachfolge. 


Aus Paris wird am 11. Juni gemeldet: 
Im Vordergrund des Intereſſes ſteht die Wahl des 
neuen Präſidenten, die ſchon am Freitag vorge⸗ 
nommen werden ſoll. Geſtern haben bereits bei den Links⸗ 
parteien Vorbeſprechungen im Abgeordnetenhaus — 7 
funden. Heute vormittag um 10.30 Uhr werden ſich die 
Führer der Linksparteien in Kammer und Senat zu einer 
weiten Beſprechung zuſammenfinden und u mit 
vumergue, dem Präſidenten des Senats, in Verbin⸗ 
dung ſetzen, um ihn über ſeine Abſichten zu befragen. Heute 
abend und morgen werden dann Beſprechungen der Links⸗ 
parteien ſtattfinden. Die Führer der radikalen Parteien 
möchten eine Einigung der Parteien, die geſtern für den 
Antrag Heriots ſtimmten, für einen gemeinſamen Kandi⸗ 
daten herbeiführen, damit er ſchon im erſten Wahlkampf 
durch abſolute Mehrheit gewählt werden kann. 


In Oberſchleſien ſind die wichtigſten Schritte zur 5 


Dank dieſer Tatſache können wir heute 0 


erfolgreich bekämpft werden 
konnte, jetzt auch der wirtſchaftlichen Kriſis auf dieſelbe 


hr 
85 
5 


J 
50 


Als bevorzugte Kandidaten werden immer 


noch Painlevé und Doumergue, die Präſtdenten der 
Kammer und des Senats, genannt. Doumergue, der übri⸗ 
gens evangeliſcher Konfeſſion iſt, hat aber bis zur Stunde 
feine Abſicht noch nicht bekanntgegeben. Wenn Doumergue 
als Kandidat auftritt, dürfte Painlevé mit Beſtimmtheit 
den Poſten als Präſident des Senates annehmen. 
Die Linkspreſſe richtet heute an alle Freunde und A ger 
einen warmen Appell, ſich bei der Wahl des Präfldenten 
der Republik ebenſo einig und ſtark zu zeigen, wie ſie 
es geſtern getan haben. 


Rechtsanwalt Millerand. 


. 


Wie der „Matin“ berichtet, wird Erpräfident Milerand 


noch in dieſer Woche in ſeine Villa in Verſailles über⸗ 
ſiedeln. Er werde ſeine Tätigkeit als Advokat wieder 


aufnehmen. Im übrigen werde er ſich um den durch den 


Tod des rechtsſtehenden Abgeordneten Etitier 


at e ne 


Rene engliſch⸗franzöſiſche Ver an 


N % e ie 


Ein offizieller politiſcher Vertreter Macdonalds hat 

mit Führern der Pariſer Linkskreiſe Unterhandlungen nes 
Dabei wurden — nach einem Londoner Bericht der 
tg.“ — die Grundlagen zu einer engliſch⸗fran⸗ 


pflogen. 
en Verſtändigung vorbereitet. Nach der Auf⸗ 


1 
faſſung dieſes Politikers wird eine gemeinſame Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen England und Frankreich zur Löſung der 


europäiſchen Probleme auf folgender Baſis möglich ſein: 


' 1. Anwendung des Dawesvertrages und Wieder⸗ . 
herſtellung der wirtſchaftlichen Unabhängigkeit 
ſo wie ſie im Dawesvertrag vorge⸗ 


Deutſchlands, 
ſehen iſt. 


2. Durchführung der militäriſchen Räumung 5 


der Ruhr, ſobald die Durchführung des Dawesvertrages 
U Deutſchlands ohne Reibungen begonnen hat. 


Die Sicherheitsfrage ſoll durch den Völker⸗ 
bund gelöſt werden, und Deutſchlands Zutritt zum Völker⸗ N 


bund iſt deshalb unbedingt notwendig. 
4. Überwachung der Abrüſtung durch den 


Völkerbund. Mit dieſer Frage ſoll zugleich die Aus⸗ 
ſprache über eine allgemeine Abrüſtung verbunden ſein, da⸗ 
mit es auch Frankreich ermöglicht wird, ſeine Finanzlage 


zu beſſeru. 


A 
* 


ewor⸗ Ki, 


5 


* 


Das Schickſal deutſcher Beſchwerden. 


Beſprechung deutſcher Schulinterpellationen in der Seim⸗ 


g am . Juni 1924. 


22. Juni 1923 und am 8. Februar 1924 richtete der 


Am 
deutſche Abg. Utta an das Unterrichtsminiſterium zwei 


Interpellationen, welche die Notlage der deutſchen Schulen 
in den früheren ruſſiſchen Teilgebieten ausführlich ſchildern 
und an das Miniſterium die Frage richten, ob ihm dieſe Zu⸗ 
ſtände bekannt ſind und was es zu unternehmen gedenke, 
um der Unterdrückung des deutſchen Schulwefens ein Ende 
zu machen. Die eingegangenen Antworten waren ſo ein⸗ 
ſeitig und aus weichend, daß fie die deutſche Fraktion nicht 
glaubte zur Kenntnis nehmen zu können. Deshalb wur⸗ 
= a Antworten auf die Tagesordnung des Sejm ge- 
Abg. Utta verlas den Wortlaut ſeiner Interpellation 
vom 22. Juni 1923 (der f. Zt. auch in der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau veröffentlicht wurde), aus dem zu erſehen iſt, daß in 
vielen Landtreiſen die Schulbehörde das deutſche Schulweſen 
durch grobe Verletzung der beſtehenden Vorſchriften und 
Verordnungen vernichtet, den deutſchen Gemeinden ihre 
Schulhäuſer und das Schulland wegnimmt und die Lehrer 
ohne Grund entläßt. Dieſe Vorwürfe beſtätigt eine große 
Anzahl der Interpellation hinzugefügter Beſchwerden der 
deutſchen Schulgemeinden. 

Dann fuhr Abg. Utta fort: Auf dieſe Interpellation 
hat das Miniſterium anſtatt im Laufe von 6 Wochen erſt 
nach 4 Monaten und dazu nicht auf alle Fragen geantwortet. 
Indem ich dieſe Interpellation auf die Tagesordnung zu 
ſtellen gebeten habe, wollte ich den Hohen Sejm auf die 
unerhörte Art und Weiſe der Behandlung 
der wichtigſten Angelegenheiten durch unſer 
Unterrichtsminiſterium aufmerkſam machen. Vor allen 
Dingen muß ich gegen die Bemerkung in der Antwort des 
Miniſtexiums, als ob wir zu Demonſtrationszwecken irgend 
welche Interpellationen oder Beſchwerden einreichen wür⸗ 
den, ganz kategoriſch Verwahrung einlegen. Wir inter⸗ 
pellieren nurdann, wenn es fih um wichtige und grund⸗ 
ſätzliche Angelegenheiten handelt und erwarteten vom 
Miniſterium ſachliche und begründete Antwort. 

Darauf erſcheint auf der Rebnertribüne der Unter⸗ 
richtsminiſter Miklaszewski mit einem von ſeinen Rat⸗ 
gebern vorbereiteten Elaborat und lieſt dasſelbe ohne jeg⸗ 
lichen Ausdruck der eigenen Überzeugung ab. Er weiſt 
darauf hin, daß Polen nach dem Verfailler Vertrag 
nicht verpflichtet iſt, auf dem früheren ruſſiſchen Territorium 
deutſche Schulen zu unterhalten (Abg. Kronig: Seit wann 
berufen Sie ſich auf den Friedensvertrag, Sie wollen ihn 
doch ſonſt nicht anerkennen ?!), dennoch beſtehen in dieſen 
Gebieten jetzt noch gegen 200 deutſche Schulen (Abg. Utta: 
Im Jahre 1919 waren es 500, daraus ſieht man, daß Sie 
ſchon 300 geſchloſſen haben). Vor dem Kriege gab es in 
Ruſſiſch⸗Polen überhaupt keine deutſchen Schulen. (Abg. 
Utta: Aber Herr Miniſter, blamieren Sie ſich doch nicht.) 
In Lodz unterhält die Regierung ein Lehrerſeminar mit 
deutſcher Unterrichtsſprache. Alle Beſchwerden der deutſchen 
Bevölkerung entſcheidet das Miniſterium gerecht (0. 
(Abg. Spickermann: Auf dem Papier.) Die Klagen der 
Deutſchen ſind nicht begründet. Unter Gelächter der 
Bene st Linken verläßt Miniſter Miklaszewski die 

ednertribüne. 

Das Wort erhält Abg. Utta zur Begründung ſeines 
Antrages um Eröffnung der Diskuſſion über die Antwort 
des Unterrichtsminiſters. Er führt folgendes aus: Sowohl 
die vorher erteilte ſchriftliche als auch die jetzige mündliche 
Antwort kann uns in keinem Falle befriedigen. Auf alle 
konkreten Vorwürfe, die ich in meiner Interpellation er⸗ 


hoben habe, hat der Herr Miniſter weder in ſeiner ſchrift⸗ 


lichen noch in ſeiner mündlichen Antwort irgendwelche be⸗ 
friedigende Aufklärung gegeben. Es wundert mich, daß ſich 
der Herr Miniſter 2 den Verſailler Friedensvertrag be⸗ 
rufen hat, während i mich in meiner Interpellation nur 
auf die Konſtitution und die in Polen verpflichtenden 
Geſetze und Verordnungen geſtützt habe. Dieſe Geſetze 
will der Herr Miniſter ſcheinbar nicht kennen und bemüht 
ſich, dieſelben zu umgehen. Das wird im Unterrichtsminiſte⸗ 
rium faſt in allen Fällen ſo gehandhabt. Darum iſt auch 
beim Herrn Miniſter alles in Ordnung. So z. B. wurde 
in Bachus Wanda gm. Olchowiee, Krs. Chelm, der deutſche 
Lehrer Julius Lindner ganz ungeſetzlich dafür entlaſſen, 
weil er in der deutſchen Schule deutſch unterrichtet hat. 
Lehrer Lindner gehört zu den zweiteilig qualifizierten Lehr⸗ 
kräften und kann nur auf Grund eines Urteils des Difzipli- 
nargerichtes entlaſſen werden. 


Der Schulinſpektor hat hier ganz willkürlich und 
ungeſetzlich gehandelt. Lehrer Lindner leidet ſchon über 
ein Jahr mit ſeiner Familie bitterſte Not. Das Miniſte⸗ 
rium hat den Schulinſpektor für ſeine Willkür nicht zur Ver⸗ 
antwortung gezogen und hat uns auch keine Antwort 
auf unſere Anfrage erteilt. Daraus ſehen wir, daß das 
Miniſterium bemüht iſt, alle konkreten Tatſachen ſorgfältig 
zu umgehen und ſie nicht zu berühren. Hier habe ich eine 
ganze Reihe von Beweiſen (Abg. Utta zeigt ſeine mit Be⸗ 
ſchwerden gefüllte Mappe), daß das Miniſterium ſowie auch 
die ihm unterſtellten Organe dem deutſchen Schul⸗ 
weſen feindlich gegenüberſtehen und die be⸗ 
ſtehenden Geſetze umgehen und übertreten. Dieſe Hand⸗ 
lungsweiſe untergräbt das Vertrauen der Bevölkerung zu 
den Behörden und zu der A Gerade die Schul⸗ 
behörden, die doch an der Spitze der Volkserziehung ſtehen, 
müßten allen Stgatsbürgern als Muſter dienen und die 

chtung der Geſetze und Verordnungen der Regierung 
als ihre erite Pflicht auſehen. Durch die Mißachtung dieſer 
Geſetze wirken dieſe Behörden demoraliſierend auf das Volk. 
Das alles, was ich hier kurz erwähnt habe, werde ich mich 
bemühen, ausführlich zu beleuchten und an Hand von Doku⸗ 
menten zu beweiſen. Darum bitte ich um Eröffnung der 
Diskuſſion. 

Für dieſen orig ſtimmten alle Minder⸗ 
heiten und die Abgeordneten der polniſchen Sozia⸗ 
Itften. — Der Antrag wurde abgelehnt. 

Im Saale entſtand ein großer Lärm. Abg. Utta rief 
der Rechten zu: Da ſieht man, daß ihr die Beweiſe nicht 
haben wollt und die Dis kuſſion fürchtet. Schämt euch, ihr 
Unterdrücker der Minderheiten!) 

0 


Das Haus geht zum nächſten Punkt der Tagesordnung, 
nämlich der zweiten Interpellation des Abg. Utta 
er. 
Abg. Utta lieſt den Text ſeiner Interpellation vom 
8. Februar 1924 vor, woraus zu erſehen iſt, daß die Vor⸗ 
ſchriften vom Jahre 1917 über die Zuſammenſetzung der 
Schulräte und Schulaufſichtsräte ſich in der Praxis nicht be⸗ 
währt haben und die der evangeliſchen Kirche zu⸗ 
ſtehende Vertretung in dieſen Inſtitutionen 1 
nter= 


(Auf der Linken und im Zentrum des 
lautes Lachen und ironiſcher 

Applaus aus. Abg. Kar au ruft: Herr Eckert hat Ihnen 

nichts aufgeſchrieben, darum konnte er nichts ſagen. Andere 

Stimmen: Der klügſte Miniſter in Polen und weitere höh⸗ 
che Zurufe.) 5 N 


zuzufügen.“ 
Sejm bricht ein 


Der Sejmmarſchall erteilt dem Abg. Utta zur 
Einbringung des Antrages um Eröffnung der Diskuſſton 
und zur Begründung desſelben das Wort, wobei dieſer fol⸗ 
gendes ausführt: 

Die vorher beſprochene Interpellation behandelte na⸗ 
tionale und ſprachliche Fragen, dieſe aber bezieht ſich 
nur auf religiöſe Bedürfniffe der evangeliſchen Bevölke⸗ 
rung. Die zeitweiligen Vorſchriſten über das Elementar⸗ 
ſchulweſen in Polen vom Jahre 1917 ſichern den einzelnen 
Bekenntniſſen eine Vertretung in den Schulräten und Schul⸗ 
aufſichtsräten zu. Da aber als Vertreter des Bekeuntniſſes 
im Sinne dieſer Vorſchriften nur Geiſtliche zugelaſſen 
werden, ſo konnte die evang. Kirche bei der geringen Zahl 
von Geiſtlichen ſolche Vertreter nicht entſenden. Daher hat 
das evang. Konſiſtorium auf Verlangen der intereſſierten 
Gemeinden ſchon im Jahre 1920 an das Miniſterium folgen⸗ 
des Schreiben gerichtet: „Anſchließend an das Schreiben des 
Miniſteriums vom 31. Mai d. J. Nr. 10794/1 weiſt das Kon⸗ 
ſiſtorium darauf hin, daß in ſeiner Vorſtellung vom 24. April 

Nr. 1086 es ſich um ſolche Schulaufſichtsräte handelt, 

wo die evang. Bevölkerung 2 Prozent und mehr der Geſamt⸗ 
bevölkerung beträgt. Das Rundſchreiben des Miniſteriums 
Nr. 22627 vom Jahre 1919 im Punkt 5 Abſ. II beſagt aus⸗ 
drücklich, daß in den Schulräten und Schulaufſichtsräten alle 
die Schulen mit evang. Kindern betreffenden Angelegen⸗ 
heiten nur in Anweſenheit der Vertreter dieſes Bekennt⸗ 
niſſes erledigt werden ſollen. Die evangeliſchen Gemeinden 
umfaſſen meiſtens größere Gebiete und die Zahl der evang. 
Geiſtlichen iſt nicht groß. Unter ſolchen Umftänden kann 
der Paſtor das evang. Bekenntnis nicht in allen Schulräten, 
die ſich in ſeiner Parochie befinden, repräſentieren, ganz be⸗ 
ſonders, wenn dieſer Paſtor, was fehr oft der Fall iſt, gleich⸗ 
zeitig eine oder zwei Nachbargemeinden verwaltet. Falls 
daher der Inhalt des oben angeführten Rundſchreibens des 
Miniſteriums nicht illuſoriſch gemacht werden ſoll, ſo iſt die 
Berufung von weltlichen Repräſentanten in die 
Schulräte unbedingt erforderlich, da im anderen Falle die 
Verordnung des Miniſteriums ein toter Buchſtabe bleibt.“ 

Meine Herren, vier Jahre bemühen wir uns, ſowie 
auch das Konſiſtorin m beim Miniſterium, um das⸗ 
ſelbe zu einem entſcheidenden Schritt zu bewegen, der der 
evangeliſchen Kirche die ihr gebührende 
Vertretung ſichern würde. Leider vergebens. Das 
Miniſterium will nichts unternehmen. Einmal behauplet 
es, die Sache wäre in Ordnung, das andere Mal eine No⸗ 
velle müßte im Sejm eingereicht werden, oder man müßte 
warten, bis ein allgemeines Geſetz dieſe Angelegenheit 
regelt uſw. Inzwiſchen verſchlechtern ſich die Zuſtände mit 
jedem Tage. Hunderte von evangeliſchen Kin⸗ 
dern erhalten keinen Religionsunterricht; 
die Zahl der Klagen wächſt. Darum haben wir von neuem 
dieſe Angelegenheit berührt. Am 8. März d. J. hat das 
Konfiftorium wiederum ein Schreiben an das Miniſterlum 
gerichtet. aus welchem ich folgendes entnehme: 

„Auf Grund obiger Beſtimmungen menden ſich die 
Schulbehörden an das Konſiſtorium um Entſendung der 
Vertreter der evangeliſchen augsburgiſchen Kirche in die 
Schul⸗ und Aufſichtsräte; wenn aber das Konſiſtorium 
infolge Mangels an Geiſtlichen weltliche Perſonen vor⸗ 
ſtellen wollte, haben die Schulbehörden ihre Beſtätigung 
abgelehnt.“ 

, Dieſe an das Miniſterium gerichteten Schreiben be⸗ 
ſtätigen, daß unſere Interpellation auf Tatſachen be⸗ 
ruht und daß ſie die Zuſtände im Lande wahrheits⸗ 
SR m ſchildert. Das Miniſterium antwortet aber: „die 
3ertretung der evangeliſchen Kirche iſt geſichert, alles tft in 
beſter Ordnung, die Forderungen ſind unbegründet, dus 
Miniſterium hält es nicht für nötig, irgendwelche Ande⸗ 
rungen vorzunehmen uſw.“ Dieſe Antwort charakteriſiert 
ganz deutlich die Unluſt zur Arbeit, Bürokratismus, Ver⸗ 
knöcherung und Geringſchätzung der wichtigſten Angelegen⸗ 
heiten durch das Miniſterium. Der Sejm muß ſich mit 
dieſer Angelegenheit befaſſen und darf darüber nicht zur 
Tagesordnung übergehen. l 

Darum bitte ich um Eröffnung der Diskuſſion, die ans 
die Möglichkeit geben wird, hier klarzulegen, daß das Mi⸗ 
niſterium im Unrecht iſt, ſich der Erledigung 
wichtiger Angelegenheiten entzieht und die 
Interpellationen der Abgeordneten ſomit auch den Seim 
ſelbſt in gleichgültiger Weiſe behandelt.“ — 

Jedoch auch dieſer Antrag wurde von der Mehr⸗ 
heit des Sejm abgelehnt. Wahrſcheinlich fürchtete 
ſich die Mehrheit vor einer weiteren Antwort des Mi⸗ 
niſters. Das beweiſen auch die Stimmen in der polniſchen 
Preſſe, z. B. des Krakauer „Iluſtrowany Kurſer 
Codzienny“, der unter der Überſchrift „Ungeſchickte 
Antwort des Herrn Miklaszewski auf die deutſchen An⸗ 
ſprüche“ ſchreibt: 

Man ging zu den Interpellationen des Abg. Utta in 
Sachen der angeblichen Unterdrückung des deutſchen Schul⸗ 
weſens und Zurückſetzung in den Schul⸗ und Aufſichts⸗ 
räten über. Abg. Utta trat mit dem entſprechenden Arſenal 
der Kritik an die Adreſſe des polniſchen Staates auf, er⸗ 
1915 aber leider keine würdige Antwort, da die 

ntwort des Unterrichtsminiſters Miklaszewski unter aller 

Kritik ſtand. Der Miniſter verſtand das Material nicht 
auszunutzen, welches die Ausführungen des Abg. Utta 
niedergeſchlagen hätte, trotzdem dieſes Material allen Poli⸗ 
tikern gut bekannt tft. (2) Der Mintfter hat ſich als voll⸗ 
ſtändig unfähig erwieſen, ſein Neffort zu führen und 
die Intereſſen des Staates zu verteidigen. 
Trotzdem die Mehrheit des Seim in der Plenar⸗ 
fitung gegen die Anträge des Abg. Utta geſtimmt 
hat, fo war fein Auftreten doch nicht ohne Er ſolg. 
Am nächſten Tage wurde der Unterrichtsminiſter Mikla⸗ 
szemski in der Kommiſſion für Schulfragen 
vom Vorſitzenden Abg. Soktyk und anderen Mitgliedern 
heftig angegriffen und die Tätigkeit des Miniſte⸗ 
riums einer ſcharfen Kritik unterzogen. Man wies darauf 
hin, daß ſeit Beginn der Tätigkeit des jetzigen Sejm dieſes 
Miniſterium keine einzige Geſetzesvorlage ausgearbeitet 
hat. Die brennendſten Fragen warten auf ihre Erledigung. 
Man begnüge ſich mit Sleintafeiten und einem jämmer« 
lichen Flickwerk, die wichtige Arbeit ruhe vollſtänding. Die 
Kommiſſion hat beſchloſſen. den Miniſter aufzufordern, zu 
den Sitzungen der Kommiſſion zu erſcheinen und die ange⸗ 
kündigten Geſetzesvorlagen unverzüglich einzubringen. 


die nene Vollmacht. 


Eine nationaldemokratiſche Stimme zum Entwurf 

es neuen Ermächtigungsgeſetzes. 

Zu dem Entwurf des neuen Ermächtigungsgeſetzes, der 
allerdinas dem Sejm noch nicht zugegangen tft, ſchreibt der 
nationaldemokratiſche „Kurjer Poznanski“, daß der 
Seim durch die Erteilung der Generalvollmacht an die Re⸗ 
gierung bzw. den Staatspräſidenten noch nicht die Verant⸗ 
wortung von ſich abgewälzt habe für das, was ſich im ſtaat⸗ 
lichen Leben zuträgt, und die am 11. Januar d. J. der Re⸗ 
gierung erteilte Spezialvollmacht zur Sanierung des Staats⸗ 
ſchatzes ſei nicht das Symbol deſſen, daß der Seim nunmehr 
feine Hände in Unſchuld waſchen wolle hinſichtlich der Kehler, 
die gemacht würden, ſondern es ſei im Gegenteil der Beweis 
dafür, daß der Sejm ſeine Verantwortlichkeit fühle. Die 
Regierung habe deshalb auch nur die Vollmachten erhalten, 
die, wenn fie in der Hand des Seim und des Senats ge⸗ 
blieben wären, die aeichgeberifche Maſchine in ihrer Tätig⸗ 
keit verlangſamt hätten. Die Regierung iſt alſo 
nicht im wirklichen Wortſinne die Bevoll⸗ 
mächtigte der parlamentariſchen Körper⸗ 
ſchaftenz; die letzteren haben ſich vielmehr Macht genug 
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duſtrie der Konſument fehlen. 


7 
vorbehalten, und noch mehr Mittel, um auf die Tätigkeit det 
Regierung einen entſcheidenden Einfluß auszuüben. 

Das Blatt fährt dann fort: 2 

Es iſt nötig, dies ſowohl dem Parlament als auch der 
Regierung des Herrn Grabski in dem Augenblick in Erin⸗ 
nerung zu rufen, da ſich am Vorabend des Erlöſchens der 
alten Vollmacht die Notwendigkeit zeigt, neue Voll⸗ 
machten zu erlangen. i 
bar: die Sanierung des Staatsſchatzes iſt noch nicht beendet. 


parlamentariſche Lage und die Volks⸗ 
meinung vorſchrieb? 4 

Eine ſechsmonatliche Erfahrung mit der Regierung des 
Herrn Graski zwingt zu einer zwar wohlwollenden, aber 
doch kritiſchen Betrachtung der Tätigkeit der Regierung und 
dazu, das Augenmerk auf die nächſte Zukunft zu richten 
Wenn wir auch die Energie und deu auten Willen der Re 
gierung bei ihrer Tätigkeit zur Sanierung des Staatsſchatzes 
anerkennen. dürfen wir die Augen nicht davor verſchließen 
daß dieſe Tätigkeit nicht nur eine rein fiskaliſche ſein darf 
fondern daß fie ſich auch leiten laſſen muß durch wirk⸗ 
Rückſichten, 


des wirtſchaftlichen Lebens. Wir ſehen z. B. nicht die 
Notwendigkeit ein, neue Steuern einzu⸗ 
führen, zumal die bereits beſtehenden ſchon ungewöhnlich 
ſchwer zu kragen find. beſonders durch die Art ihrer Ein⸗ 
ziehung. Deshalb ſind wir auch der Anſicht, daß die Regie⸗ 
rung ſich um eine Vollmacht hinſichtlich neuer Steuern nicht 
zu bemühen braucht. Statt deſſen iſt erforderlich, daß mit 
größerer Energie als bisher die Sparaktion einſetzt, 
und zwar nicht bloß mechauiſch, ſondern auch durch eine 
Orgauiſation des Arbeitsſyſtems bei den Behörden. In 
dieſer Richtung wird fie zweifellos Unterſtützung finden, vor 
allem bei der Nationaldemokratte, die auf eine Tätigkeit der 
Regierung in dieſer Hinſicht den größten Nachdruck legt. 
Außerdem iſt es notwendig, daß von der Tribüne des 
Seim in der kommenden Woche die Aufmerkſamkeit darau 
hingelenkt wird, daß nicht bloß das Schickſal der Regierung 
des Herrn Präſidenten, ſondern auch der weitere Verlauf 
der finanziellen Sanierung unmittelbar abhängig iſt davon, 
ob die jetzige Regierung imſtande ſein wird, dem Druck ſtand⸗ 
zuhalten, den gewiſſe Parteien der Linken auf ſie auszuüben 
verſuchen, die gewöhnt find, die Kabinette zu ſabotieren, um 
Parteivorteile zu erlangen. Die Aufrechterhaltung der 
jetzigen unparteiiſchen Linie im Verhältnis zu den 
politiſchen Lagern und Gruppen und allein der Schutz der 
ſtaatlichen Intereſſen bei Aufrechterhaltung einer engen 
Harmonie mit der öffentlichen Meinung in nationalen 
Dingen hat eine hervorragende Bedeutung für den Erfolg 
der Regierung und bei der Arbeit für die Erlangung det 
Gleichgewichts im Budget und in der ſtaatlichen Wirtſchaft. 


Aus dem Sejm. 


Die weitere Budgetbebatte. 


Warſchan, 11. Juni. Als erſter Punkt der Tagesord⸗ 
nung gelangt ein Antrag des Abg. Ghominski, der die 
Anderung des Artikels des Verſailler Friedensver⸗ 
trages anregt, wonach die Anzahl der Mitglieder des 
internationalen Adminiſtrationsrates des Völkerbundrates 
vergrößert werden ſolle, zur Annahme. Dadurch werden 
55 1 Polens zur Erlangung eines Mandates ver⸗ 
größert. . — 1 

In der allgemeinen Debatte zum Budget er⸗ 
greift Glabinski (Rd.) das Wort. Er ſtellt feſt, daß 
die bisher durchgeführte Sanierungsarbeit ausſchließlich 
das Werk der volniſchen Nation ſei. Die Sanierung iſt 
noch nicht beendet. In Europa hat nur Schweden ge⸗ 
regelte Finanzen. In normalen Zeiten könnte kein Par⸗ 
lament dem Wunſche des Miniſterpräſidenten nach Vo 
machten entſprechen. Wir ſtimmen fetzt für die Vollmachten, 
weil die Sanierung im Gange iſt. Der Sejm muß aber 
darüber wachen, daß keine Fehler in ſozialer, fiskaltſcher 
und wirtſchaftlicher Hinſicht gemacht werden. Die Ein⸗ 
ziehung der Steuern muß ſo erfolgen, daß der Steuer⸗ 
zahler zeitlich dazu imſtande iſt. Die Regierung muß über 
der Harmonie der Abgaben wachen. Das Volk kann nicht 
im Wege der unmittelbaren Steuern die Bedürfniſſe des 
Staates decken. In der Wirtſchaftspolitik leiden wir 
vor allem an Bargeldmangel und an mangelndem Fredit. 
Redner wendet ſich gegen die hohen Zinſen für Kredite 
ſeitens der Privatbanken. Die Landwirtſchaft wird in 
Polen unfreundlich behandelt. In der Zeit der Stabili⸗ 
ſierung iſt es ungerecht, die Ausfuhr zu ſperren. Wenn die 
Lage des Landmannes nicht gebeſſert wird, wird der In⸗ 
Die Ausfuhrverbote ber 
drohen die aktive Handelsbilanz. Die Brotteuerung haben 
die Zwiſchenhändler und die Bäcker hervorgerufen. Do? 
Kleingewerbe findet keine Berückſichtigung. Glabinskt 
wendet ſich gegen die oberſchleſiſche Induſtrie, die ihre 
Fabriken ſchließe und die erhaltenen Beſtellungen an die 
Fabriken in Deutſchland abgebe. Nur die Erhaltung der 
oberſchleſiſchen Kohle kann unſere Handelsbilanz aktiv er⸗ 
halten. In der Arbefterfrage ſtellt ſich Glabinskt 
ouf den Standpunkt, daß man dem Arbeiter Vardienſt⸗ 
möglichkeiten geben müſſe. Damit dies immer der 
Fall iſt, müſſen Maßnahmen getroffen werden, daß die 
Arheit nicht unterbrochen werde. Dies könne entweder 
durch Verlängerung der Arbeitszeit oder durch beſſere 
Arbeitsmethoden geſchehen. Die Partei wird die Regie- 
rung als eine unparlamentariſche unterſtützen, da ſie nur 
die Aufgabe der Santerung hat. Die Regierung hat keine 
andere Stütze als das Parlament und iſt daher verpflichtet, 
mit dieſem in enger Fühlung zu bleiben. Bei der Br 
ſprechung der Vollmachten werden wir eine kurze Erklä⸗ 
rung geben. Wir werden uns auf keine Voll⸗ 
machten einlaſſen, die die Beſeitigung des 
Sejm zum Zwecke haben. Die Partei wird für 
alles eintreten, was zum Beſten des Staates iſt. 

Abg. Barlicki (P. P. S.) führt aus, daß das Budget 
das erſte Gleichgewichtsbudget iſt während noch vor ſechs 
Monaten die Regierung Witos Polen in einer Inflation 
ertränkte. Die Regierung Grabski begann mit dem 
Kampfe gegen die Spekulation und zwang die Beſitzenden 
zur Leiſtung für den Staat. Redner äußert Zweifel be⸗ 
züglich gewiſſer Steuern, z. B. der Einkommenſteuer. Die 
Schuld an der Kriſe in der Induſtrie werde dem 8⸗Stunden⸗ 
tag zugeſchrieben. Redner polemiſiert gegen die Induſtrie. 
Seine Partei bringe einen Antrag ein, wonach die Regie⸗ 
rung innerhalb Monatsfriſt ein Geſetz zur Kontrolle der 
Induſtrie und des Handels einbringen ſolle. Die Mit⸗ 
arbeiter des Herrn Grabski im Kabinette find Leute alten 
Schlages, die unſere Zeit nicht verſtehen. Der Be⸗ 
amtenabbau wird nur dazu benützt, um poli⸗ 
tiſche made auszuſchalten. 

Der nächſte Redner Aba. Reich (jüd. Klub) lenkt die 
Aufmerkſamkeit auf das Problem der nationalen 
Minderheiten, wobei er bei der jüdiſchen Frage läu⸗ 
ger verweilt. Er führt eine Reihe von Beiſpielen an, daß 
die Behandlung der Juden in Polen zu wünſchen übri 
laſſe, und führt weiter aus, daß es, abgeſehen non der S 
nierungsaktion, der Regierung an leitenden Ideen fehl 

Darauf wurde die Budgetberatung vertagt. 

Dann wurde in die Beratung des Geſetzentwurß 
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Pommerellen. 


Jahrmärkte in Pommerellen. 


In der 5 N 8 

# zweiten Junihälfte finden folgende Kram⸗ und 
— tie er Am 14. Juni Pferde» und Viehmarkt in 
markt, . 
— in Jablonowo (Goßlérshauſen) Vieh⸗ und Pferde⸗ 
Kram. N Kamin Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt, in Berent 
healeh» und Pferdemarkt, in Lonk (Leg) Kram⸗, Vieh⸗ 
erdemarkt, in Thorn Krammarkt. — Am 18. Juni: 
en im Kreiſe Graudenz Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
Thorn in Sullentſchin Kram⸗, Vieh⸗ und . in 
Krammarkt, in Brieſen Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
rant — Am 20. Juni: in Putzig Krammarkt, in Stargard 
, in Dirſchau Vieh⸗ und Pferdemarkt, in Topolno 
markt und Viehmarkt. — Am 21. Juni: in Stargard Kram, 
8 Am 23. Juni: in Pelplin Vieh⸗, Pferde⸗ und 
= Seinemarkt, in 3 Krammarkt. — Am 24. Juni: 
. eh done Vieh⸗ und Pferdemarkt, in Vandsburg Kram⸗, 
und und Pferdemarkt. — Am 26. Juni: in Bruß Vieh⸗ 
S chwellerdemarkt, in Turſe (Turza) im Kreiſe Dirſchau 
die einemarft. — Am 27. Juni: in Grutſchno Kram⸗ und 

markt, in Graudenz Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. 


12. Juni. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Audienzen beim Staatsprä 
4 präſidenten bei feinem Be⸗ 
— 3 Grandenz. Vertreter von ſWVeborden. Organiſatio⸗ 
— ereinen, ſowie Privatperſonen, die dem Präſidenten 
* epublik huldigen, bzw. eine Audienz bei ihm zu er⸗ 
abe 7 wünſchen, ae ſich bis zum 23. d. M. unter Ans 
diat es Namens und der Wohnung beim Magiſtrat, Prä⸗ 

zabteilung, ſchriftlich melden. 

eiten Konferenz in Induſtrie⸗ und Handelsangele⸗ 
ür 8 en wird aus Anlaß des Beſuches des Miniſters 
Panzelgdel und Induſtrie, Ingenieur Kiedron, ban der 
kaufm kammer im Einverſtändnis mit dem Verband der 
in 3 Aſchen Vereine für Freitag, 13. Juni, 11 Uhr vor- 
—.— in das Lokal der Handelskammer, Lipowa (Lin- 
wird aße) 31, einberufen, an der der Miniſter teilnehmen 
1 * 


Fell Der evangeliſche Friedhof im Stadtpark wurde in den 
fa 15349 en vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend 
wohl beſucht. Leider ſieht man unter den Beſuchern 
Tröster niger Angehörige Verſtorbener als Neugierige. Tro 
Bert ünmerklamkelt des Friedhofsinſpektors laſſen 15 
— Ba Grabſtellen durch Abpflücken 
ſolch lumen nicht vermeiden. Viele Beſucher, beſonders 
mei e die hier erſt neuerdings heimiſch ſind, ſcheinen zu 
Fön — daß die Pflanzen und Blumen des Friedhofes All⸗ 
welch ungut wären. Es wurden wieder Beſucher abgefaßt, 
Die 8 von den Friedhofsbäumen Blüten abgeriſſen hatten. 
Stu eſuchszeit des Friedhofes iſt bereits um eine halbe 

nde verkürzt, es wird aber notwendig werden, durch 
fern; geeignete Maßnahmen unliebſame Friedhofsbeſucher 
Einballen. Vielleicht wird die Einführung bezahlter 
ißt eg rittskarten erforderlich werden. Ein übelſtand 

e daß bei manchen Begräbniſſen derart viele Schau⸗ 
immer Rihzzich n daß es dem Friedhofsinſpektor nicht 


digunge nn von 


iſt, die nötige Ordnung aufrecht zu erhalten. 


in Soldat durch einen auswärtigen pol⸗ 
niſch ſprechenden Geiſtlich itä 

en mit militäriſchen Ehren beſtattet. 

Die Schauluſtigen 1 1 a gten 5 5 5 0 

ren ähe eine wertvo 

* a5 tafel vollſtändig z 8 8 e a wurde, * 

f Feſtgenommen wurde wegen Entwendung eines 

erdegeſchirrs ein neugebackenes Ehepaar. Die bei⸗ 


en hatten ſich ſoeben verheiratet, d. h. erſt durch Zivil⸗ 


auung, und bevor es 


nahm die Polizei ſie feſt. 7 


zur kirchlichen Einſegnung 


Thorn (Toru). 


Amtsantritt des nenen Wojewoden von Pommes 
gelen. Am 11. Juni, um 11 Uhr vormittags, trat 5 neu⸗ 
kamannte Wojewode von Pommerellen, Herr Dr. Stanis⸗ 
— Wachowiak, ſeinen neuen Poſten an. Im Saale 
5 Wojewodſchaftsgebäudes hatten ſich die Beamten, an 
2 75 Spitze der Vizewojewode, Dr. Wonda, verſammelt, 

D er den neuen Wojewoden in aller Namen begrüßte. 
oz Wachowiak erwiderte die Anſprache des Vizewoje⸗ 
Arben in längerer Rede. in welcher er ausführte, daß ſeine 
N den Intereſſen der pommerelliſchen Bevölkerung 
die e. Er gab dabei der überzeugung Ausdruck, daß ihm 
die ſatriotiſche Bevölkerung dieſer uralten polniſchen Erde, 
ihr ihre Liebe zum Lande mit ihrem Blute beſiegelt habe, 
der Hilfe leihen werde. Der Rede ſolgte die Vorſtellung 
Büren eamtenſchaft, worauf der Wojewode die einzelnen 
Ak 


— 


Schnee 


Wale i Marinereninug Swietle. 


einman Mabend, den 14. Juni 1921, 

a ' a 

daliges Gaſtſptel d. Peulſchen Bühne 
Grudzigds“: 17815 


Sum in örſenffeber. 


Poſen. 


Otto Schwar 


Prei $. 
le der Plätze: 3 und 1½ Zloty. 


® 


Begin. of am Mittwoch, den 11. 
der Vorſtellung pünktlich 8 Uhr abds. 
Serena aſſeneröffnung 7 Uhr.“ 


. 


der 


Ausſpannun der Vorſtellung: Ball. 2 9 3 en N i ſteh 
Wärtige % erke bei] Teilnehmerkarte 2 Zloty. Gaſtquartiere ſtehen 28 Jahr. alt, ſuchtStellg. 
a 3 r ng Auf Wunſch Beſtellung von 8 8 


8 Knopf. zur Ne A . 
* otelzimmern. Anmeldungen möglichſt bald an 028 Maſeweki, Torun- 
ꝙ:bn 11 4 Weſſel, Tezew, ul, Gambora Mockre, Koseiuszti 5, Il. 


ng Jr aus 
Zr avis & 


Juni: in Gollub Kram⸗, Vieh⸗ und 4 


Frauentag 
in Tezew (Dirſchau), Stadthalle. werde ich 
Montag, den 16. Juni, abends 7¼ Uhr: 


Oeffentlicher Vortrag 


vom Gejm-Abgeordneten Graebe⸗Bromberg. 
Darauf zwangloſes Zuſammenſein. 
We 4 Dienstag, den 17. Juni, vormittags 9 Uhr: 
— l. ne erhält ſich die Frau im Wirtſchafts⸗ 
eben 
a) Einleitendes Referat: Fräulein Marha 


Bromberg. 
b) Gewerbliche Ausbildung: Frau Beyer, 


2. Wie geſtaltet ſich unſere J 
a) Des ugendpflegeverband: 


B erg. wre: 
b) Die kirchliche Jugendpflege, Fräulein 


Bungeroth, Pole: 
3 Alten von Max Reimann und|2 Uhr: Ben 


2 
orverk 3, „ 
Blum 4 um Delitatefienge'häft der Rur 8% „» Geieliger ddend. 


Vertreterinnen ⸗Verſammlungen 


; bände der 
muſit der Knorſſchen ge: 25 Woblfahrts vereine und der Hausfrauen⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 13. Juni 1924. 


* Bon der Weichſel bei Thorn. Mittwoch früh zeigte 
der Pegel einen Waſſerſtand von 1,22 Meter über Normal 
an. — Der Motorſchlepper „Kollataj“ fuhr Dienstag nach⸗ 
mittag mit zwei leeren Petroleumtankkähnen ſtromauf 
weiter. Mittwoch vormittags waren oberhalb der Stadt 
einige Traften in Sicht gekommen. — Der Waſſerſtand 
iſt nunmehr ſo niedrig geworden, daß ſich vereinzelt die 
unter der Waſſeroberfläche liegenden Sandbänke un⸗ 
angenehm bemerkbar machen. So fuhr am erſten Feier⸗ 
tag ein Ausflugsdampfer unterhalb der Stadt auf eine 
überſpülte Sandbank, wo er einen unfreiwilligen Auf⸗ 
enthalt von etwa fünf Stunden nehmen mußte. Wäre nicht 
zufällig der Motorſchlepper „Kollataj“ vorbeigekommen, der 
den Dampfer abſchleppte, ſo hätte dieſer vielleicht noch 
länger feſtſitzen können. Übrigens paſſierte ihm bei der 
Nückfahrt dasſelbe Malheur, nur daß der Aufenthalt auf 
dem Sande diesmal weniger lang war. * 

= Tödlicher Straßenunfall. Am Pfingſtſonnabend er⸗ 
eignete ſich in der ul. Grudziazka (Graudenzer Straße) ein 
Unfall, dem ein Menſchenleben zum Opfer fiel. Ein über⸗ 
ſchnell fahrendes Auto riß den die Straße über⸗ 
ſchreitenden Eiſenbahner Bronislaw Dondalski ſo un⸗ 
glücklich zu Boden, daß er außer Arm⸗ und Beinverletzun⸗ 
gen auch innerliche Verletzungen davontrug. jo daß er nach 
einigen Stunden im Krankenkkhauſe, wohin er durch die 
Nettungswache geſchafft worden war, verſtarb. — Der 
Führer des Autos, ein gewiſſer Dziurka, der aus dem 
Culmer Kreiſe ſtammt, wurde verhaftet. ** 


——— Aj—— 0 nn 


* Briefen (Wabrzezno), 11. Juni. Die hieſige Stadt⸗ 
bahn, die bekanntlich Eigentum der Kreisverwaltung tit 
und die Stadt mit dem weit entfernten Hauptbahnhof ver⸗ 
bindet, iſt wieder in Betrieb genommen, ſo daß der 
Fernverkehr ſich in der alten bequemen Weiſe abipielt. — 
Eine Typhusepidemie iſt unter den Sommoerarbei⸗ 
tern von Szychowo bei Brieſen ausgebrochen. Es han⸗ 
delt ſich um eine ſchlimme Art von Unterleibstyphus. 
Mehrere Schwerkranke wurden in das hieſige Kranken⸗ 
haus eingeliefert. 


1. Aus dem Kreiſe Culm, 10. Juni. Die Beſtellungs⸗ 


arbeiten ſind noch immer nicht überall vollſtändig beendet. 
Es werden noch Rüben gelegt, ebenfalls noch Kartoffeln ge⸗ 
pflanzt. Die Saaten haben ſich in den letzten Tagen gut ent⸗ 
wickelt. Der Roagen fängt bereits an zu blühen. 

* Culmſee (Cheimza]. 11. Juni. Ertrunken iſt im 
Dorfteich der Gemeinde Mgomo bei Culmſee beim Baden der 
Arbeiter Stanislaus Pilarski. — In Lipa fiel ein Kind, 
Klara Lehmann, beim Spielen in eine Waſſergrube und er⸗ 
trank, da niemand zur Stelle war. 

h. Görzuo, 10. Juni. Der heutige Wochenmarkt 
mar infolge der Nachfeſtſtimmung nur mäßig beſucht. Der 
Butterpreis fiel im Vergleich zum vorherigen Markttage 
um 100 Prozent und ſtellte ſich auf 1 Million Mark das 
Pfund. Eier behielten noch ihren alten Preis von 1,5 Mill. 
Mark. Die Fleiſch⸗ und Geflügelpreiſe hatten ſich nicht ver⸗ 
ändert. Roggen war zu 85—9 und Kartoffeln zu 4 Mill. M. 
der Zentner erhältlich. — In den Mittagsſtunden des erſten 
Pfingſtfeiertages fand hier auf dem Marktplatze eine 
Volksverſammlung ſtatt, bei der auswärtige Redner 
antiſemitiſche Anſprachen hielten. 

* Leſſen (Laſin), Kr. Graudenz 11. Juni. Hier haben 
die Ordensſchweſtern, die vor kurzem dort eine 
Niederlaſſung gründeten, eine Erziehungsanſtalt 
eingerichtet. Zu dieſem Zwecke begannen ſie den Bau eines 
großen Hauſes, der aber jetzt, da die Mittel ausgingen, ein⸗ 
geſtellt werden mußte, um zunächſt durch Sammlungen das 
Baugeld zu erlangen. . 

* Mewe (Gniew), 10. Juni. Die Warſchauer Zeitung 
„Robotntk“ Nr. 157 bringt folgende Mitteilung: „Auf dem 
Rittergute Rudke (Kreis Mewe) hat 46 Jahre lang ein ges 
wiſſer Jozef Sledz gearbeitet, aber der Rittergutsbeſitzer, 
dem es nicht gefiel, daß Sledz zum Klaſſenverbande der 
Landarbeiter gehörte, hat den alten Mann entlaſſen. 
Da der entlaſſene Sledz bei polniſchen Großgrundbeſitzern 
nun keine Anſtellung mehr finden konnte, ſo trat er bei 
einem anderen Beſitzer ein, der ihn aus Barmherzigkeit in 
ſeine Dienſte nahm. Der Pfarrer der Gemeinde Walich⸗ 
nowy Wielki. Gburkowski. hat den sledz bald darauf mit 
ſamt ſeiner Familie buchſtäblich aus der Kirche gejagt, 
als die Leute zum Oſtergottesdienſte dort erſchienen. Er 
hat ganz kategoriſch auch für die Zukunft den Leuten ein für 
allemal verboten, die Kirche zu betreten. Von nun ab darf 
Sl. ſich in der Kirche nicht mehr zeigen. Lange Predigten 
werden von Gburkomski gegen Leute wie sSledz von der 
Kanzel gehalten, und G. weigert fich. jeden Arbeiter, der zum 
Klaſſenverbande gehört, und auch ihre Frauen zur Beichte 
zuzulaſſen; er weigert ſich auch ihre Kinder zu taufen uſw.“ 
Hierzu bemerkt das genannte Blatt noch: „Wir fragen den 
Biſchof von Pelplin, ob er es nicht für angebracht hält, ſolche 
Pfarrer wie Gburkowski eines beſſeren zu belehren und 
ſolchen Praktiken ein Ende zu bereiten.“ 

—— — am are 


Zwangsverſteigerung. 


Pommerelliſchen Brauerei 
(Browar Pomorsti) in 


1000 Flaſchen Bier 
5 große Fäſſer Bier 


l. Krüger, ul. Szeroka 28, II. 


Thorn. 


|Strümpfe nerd med Rirchl. Nachrichten 32 


AmSonnabend,d. 14. Jun 1924, nadım.2Uhr| Seglerſtr. 10. 2 Tr. 
n der Fr 


od 
an den Meiſtbietenden gegen bees Bar Haarnetze Bobguts. 


zahlung veriteigern: 17329 


82 Füßchen Bier, zu 29 Liter 


icz 
enthaltend ungefähr je 2000 Liter. Starn Rune 25. Eing.] „ Lulkau. Vorm. 10 uhr: 
= ir Gottesdienſt (Ei 
ugen® flege? Janiszewski, str. komornik sadowy. ihsta. 17700 dee Konfirmanden) Bang 


Nr. 135. 


Ein bemerkenswerter Prozeß. 


Nach einjähriger Dauer iſt durch Urteil der Strafkam⸗ 
mer des Poſener Landgerichts ein Prozeß ent⸗ 
ſchieden worden, der grundſätzlich von Wichtigkeit iſt. 
In der unierten evangeliſchen Landeskirche von Poſen⸗ 


Pommerellen ſteht an der Spitze des Kirchenkreiſes ein 
uperintendent. Dieſer wurde nach früherem Rechte vom 


König ernannt und ihm danach von dem Evangeliſchen 
Oberkirchenrat ein Kirchenkreis übertragen. Seit dem Er⸗ 
löſchen des landesherrlichen Oberbiſchofsamtes mit der 
T ronentſagung vom 9. November 1918 ſind keine Super⸗ 
intendenten mehr ernannt worden, vielmehr hat das Evan⸗ 
geliſche Konſiſtorium die Aufſicht über die freigewordenen 
Kirchenkreiſe Superintendenturverweſern übertragen, die 
zwar alle Rechte der Kirchenaufſicht ausüben, den erwähnten 
Titel aber nicht führen. Die vor dem 9. November 1918 
ernannten Superintendenten ſind mit einer Ausnahme, 
ſoweit ſie überhaupt noch im Abtretungsgebiete wohnen, 
noch auf ihrer damaligen Pfarrſtelle und führen ihren 
Titel weiter. Dieſe Ausnahme betrifft den 1920 von 
Schildberg nach Poſen übergeſiedelten Superinten⸗ 
denten Rhode, dem hier die Verwaltung des Kirchen⸗ 
kreiſes Poſen übertragen worden iſt. Nachdem er drei 
Jahre lang dieſen Titel auch hier weiter unangefochten 
r hat, ſtellte die Wojewodſchaft ſeine Berech⸗ 
tigung hierzu 5 da mit ſeinem Weggange von 
Schildberg das Recht auf dieſen Titel erloſchen ſei. 
Der Staatsanwalt ſtellte Strafantrag wegen eigenmächtiger 
Führung eines Titels, Vergehens gegen $ 360 des Str. ⸗ 
G.⸗B. n der Verhandlung vor dem Friedensgericht am 
9. November 1923 ging der Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſogar ſo weit, das Weiterbeſtehen aller in preußiſcher 
Zeit verliehenen Titel und Amter in Frage zu ſtellen, 
wenn ſie nicht ausdrücklich von der polniſchen Regierung 
beſtätigt ſeien. Das Friedensgericht ſtellte ſich auf den um⸗ 
gekehrten Standpunkt, daß die Titel und Amter weiter be⸗ 
ſtehen, deren Weiterführung nicht ausdrücklich von der pol⸗ 
niſchen Regierung verboten worden ſei, und ſprach den 


Angeklagten frei. 
Dagegen legte der Staatsau walt Berufung 
ein. Nach längerem Hin und Her fand die entſcheidende 


Verhandlung vor der Strafkammer am vergangenen Frei⸗ 
tag, 6. Juni, ſtatt. Ein Wojewodſchaftsrat und der juriſti⸗ 
ſche Konſiſtorialrat Nehring waren als Sachverſtändige ge⸗ 
laden, dazu der Leiter unſeres ganzen evangeliſchen 
Kirchenweſens in dem Abtretungsgebiet, Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau, als Zeuge. 

Der Staatsanwalt beantragte 25 Zlotn Geldſtrafe. Er 
behauptete, wie das „Poſ. Tagebl.“ berichtet, der Angeklagte 
habe wiſſen müſſen und auch gewußt, daß ihm dieſer Titel 
nicht mehr zuſtehe, habe ihn aber aus beſonderer 
Widerfſetzlichkeit gegen die polniſche Regierung den⸗ 
noch weiter geführt, und dies ſein Motiv paſſe ganz in den 
Rahmen der geſpannten Verhältniſſe zwiſchen der 
Regierung und der evangeliſchen Kirche hinein. Der An⸗ 
geklagte verteidigte ſich ſelbſt. Er ſtellte feſt, daß die Er⸗ 
nennung zum Superintendenten und die übertragung einer 
Superintendentur zwei verſchiedene Rechtshandlungen ſeien, 
und daß mit dem Aufhören der zweiten noch nicht die erſte 
erlöſche. Widerſetzlichkeit ſetze ein Subjekt voraus, gegen 
das man Widerſtand übe; dies fehle hier aber, denn weder 
im allgemeinen noch in dieſem Falle im beſonderen ſei die 
Weiterführung von Titeln verboten worden. Geſpannt 
ſeien die Verhältniſſe zwiſchen der evangeliſchen Kirche und 
der Regierung keineswegs, ſondern ungeregelt, und 
zwar treffe das auf alle chriſtlichen Kirchen in Polen zu: 
noch nicht einmal mit der römiſch⸗katholiſchen Kirche ſei ein 
Konkordat geſchloſſen worden. Und wenn geſpannte Ver⸗ 
hältniſſe beſtehen ſollten, ſo dürfe das auf die Beurteilung 
dieſes Streitfalles keinerlei Einfluß ausüben. Die Gut⸗ 
achten der beiden Sachverſtändigen ſtanden einander ent⸗ 
gegen. Der Wofewodſchaftsrat behauptete, der Angeklagte 
habe ſich nur Superintendent a. D. und allenfalls noch außer⸗ 
dem kommiſſariſcher Superintendent nennen dürfen; er be⸗ 
gründete dies mit der Analogie des Dekanatamtes aus dem 
katholiſchen Kirchenrechte. Der Konſiſtorialrat verfocht dem⸗ 
gegenüber den oben gekennzeichneten Standpunkt des evan⸗ 
geliſchen Kirchenxechtes. { 

Das Gericht verwarf die Berufung des 
Staatsanwaltes und ſprach den Angeklagten 
wiederum frei, indem es der Anſchauung beitrat, daß 
die Ernennung zum Superintendenten und die Übertragung 
der Superintendentur zwei verſchiedene Rechtshandlungen 
ſeien. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Neſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
Glaudenz. 


eee 
Maſchine geſtrickt 17030 Sonntag, den 15. Juni 24, 
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diert und Einſegnung der 
diesjähr. Konfirmanden. 


Fäſſer 


von Oel und Teer 
kaufen laufend zu 

höchſten Preiſen. 

Venzke & Duday, 


Grudzigdz 17814 
Teerdeſtillation. 


Vorm. 1 


3. Oltiemw 


der Konfirmanden), dana 
Beichte u. hl. Abendmahl. 


Kirchl. Nachrichten. 


Zum 1. Juli ein- RD e 2 i 
7 5 8 — z Sonntag, den 15. Juni 24, 

Eh litt en e tüchliges, fguberes em. G. V. Liederfreunde || Ogr. Thorn d. Verbandes a (Trinitatis). 
art. N Stubenmüädchen | Torun deutsch.Handwerkeri.P. 9 Verne 
ahrt nach Thereſienhain. 8 ee 0 5 veranstalten a Sonntag, d. 15. Juni ein. gemeinsamen ) Einſe nung Pf Die 
5 “17829 E ia | Nittwod), d. 18. 6., nchm. 
M. Mi den 18. Juni, von 10 — 1 Uhr: Frau Gu 155 * A 1 N „ Bi „ Pf. 
mee. . unten gs; Familien- Ausflug: ; "nr." 
ul. Danielewski 8 Sig. 6, nachm. : 
deutſchen Frauenvereine, ee 423 1 RE (Kozybör). «os Ausflug v. Aindergoller⸗ 
ER 7 2 Treffpunkt für Fußgänger 8 Uhr im „D. II. 3 39 dienſt, Sammelplatz an d 
Junges Müdchens 3. Abfahrt eines Kremsers 10 Uhr vom Finstern Tor 3 A g ai che ee 

f 23 am Weichseluter beim „D, H.“: ferner mehrere Zug- J 5 I gen 

im Haush. nach Torun E verbindungen bis Kluczyk (Schlüsselmühle). 2 | 10 deſlen (Lafin). Vorm. 
. ru. Ez Rege Beteiligung u. gute Laune erbeten. » . 


Leichte und Geier des hl. 
Abendmahls. 


A Fi 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausorück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. Juni. 


Schattenſeiten. 


Das Himmelfahrtsfeſt und die Pfingſtfeiertage ſind vor⸗ 
über. Schönſter Sonnenſchein war ihnen beſchieden. Mit 
all ihren Farben und Reizen lockte die Natur, und die 
Bromberger Ausflügler haben Lenz und Lenzesfreude ge⸗ 
noſſen, wie ſeit vielen Jahren nicht, und noch nach Wochen 
und Monden der Arbeit im Dienſte des Alltags wird die 
Erinnerung an dieſe ſchönen Stunden lebendig bleiben. 
Aber wo viel Licht iſt, iſt auch viel Schatten. Wie dankt der 
Großſtädter für die Erfriſchung und Erholung, die ihm zu⸗ 
teil wurde? Wer nach ſolchen Feſten durch den Mühltaler 
oder Jaſchnitzer Wald wandert oder die Forſten von Oſtro⸗ 
mecko durchſtreift, dem bieten ſich überaus häßliche Bilder. 
Überall liegen im niedergetretenen Graſe die Reſte der 
Mahlzeiten umher, zerknülltes Papier in großer 
Menge, Brotreſte, Eierſchalen und fogar die Scherben zer⸗ 
brochener Gläſer und Flaſchen. Der Naturfreund meidet 
dieſe Stellen und ſetzt ſeinen Wanderſtab weiter. Wohl 
wäre es ein Leichtes, dieſe Verſchandelung der Natur und 
ihrer Schönheit zu verhüten. Man braucht dergleichen Reſte 
nicht in den Wald zu werfen, man nehme ſie mit nach Hauſe, 
denſelben Weg, den ſie gekommen ſind. Taſchen und Ruck⸗ 
ſäcke find ohnedies auf dem Heimwege bedeutend leichter. 

„Die Baumkronen rauſchen im Winde. Der Naturfreund 
trifft im Weiterwandern den Forſtmann. Beide blicken nach⸗ 


Damast, 130 cm breit von 5,95 21. 
Fertige Zeughosen... von 5,50 21. 


ei 


MW 


3 Pfd. Brot Fomalen. 
600.000.— Mark t fb 


. 210 onen) 


mit Topfballen 
Milch, Buttermilch, 


stermit, Kohl Pflanzen . 


u. a. Gemüſepflanzen 


Fommerblum.⸗Pfl. 
Gruppen⸗Pflanzen 


Schweizerhof zehbich⸗ Pflanzen 
Jagst 2527. Pelürgonien u. d. 


Telefon 254. 
Pallon⸗Pflanzen 
Klapierſtimmung. gan baun 


u. Rebataturen 11 eee 

x ä rve er 
7 Gaul ei erhalten Rabatt. 
Klavierſtimmer u. 1 R 
Klavierſpieler, ul. oß 
Grodzla 16, Ecke Brckſt. Gärtnerei - Beſitzer, 
Liefere auch gute Sw. Tröiey 15. 

u Hochzeiten, 

d eee 


aller Art. N. Wunſch in liefert aus ver- 
II. u. größ. Beſezung. zinktem Draht 
— in bester Aus- 


Dort ist die 
günstigste 


Einkaufsquelle 


Alexander Maennel 
Novy Tomysl 6 


mem 


5% Rabatt auf jeden Einkauf! 


Invntur- Päumungs- 


3777 vom 14. bis 24. Juni 1924 <——& 


Ermäßigte Preise! 


beste Qualität.. Stück 18,70 zt. 
Scheuertücher 


bandwirtschaftl. Hauptgesellschaft, 
Bydgoszcz, Dworcowa 30, 1 Treppe, links. | 
Abteilung Manufakturwaren. 


Bauholz nach Lifte, 
Schnittmaterialien aller Art, 
tieferne Blockware, 
Gerüſtſtangen und Bohlen, 
Telegraphenſtangen, Lichtmaſten, 
Kiſtenbretter, 
Kiefern⸗ und Eichenſcheitholz, 


Rollen, Brennholz, Schwarten. 
Säumlinge und Sägeſpäne 
liefert en gros und en detail 


Drzewo Grodzisk 


her führung. Holen Sie „ ; | 
Bocianowo 4 Ans des Quantum Porazyn bei Opalenica. 1007 


76 i 
Paßbilder® 
Vergrößerungen, Bilder und Postkarten |} 
liefert billigst und schneltstens in künstl. Ausführung 


Atelier Viktoria lu. 
nur Gdanska 19 © 


denklich auf den Greuel der Verwüſtung und wünſchen dem 
Großſtädter etwas mehr Selbſterziehung. 5 


$ Weitere Liquidierungen. Nach dem „Monitor Polski“ 
vom 4. und vom 5. Juni (Nr. 127 und 128) beſchloß die Liqui⸗ 
dationskommiſſion zu Poſen am 7. März die Enteignung des 
Grundſtücks zu Krotoſchin (Krotoszyn), Grundbuchband XII, 
Karte 1777, Beſitzer Wilhelm Stiller und ſeine Ehefrau Berta 
geb. Kuſte, und am 23. Mai die Liquidierung nachſtehend ge⸗ 


nannter Grundſtücke: Friedheim (Miaſteczko) im Kreiſe 
Wirſitz (Wyrzysk), Beſitzerin Erneſtine Berkefeld geb. 


Fanger, Kobylin im Kreiſe Krotoſchin (Krotoszyn), ulica 
Krobska Nr. 153, Beſitzer Richard Seehaſe, der Waſſermühle 
und des Sägewerkes Glembotſchek (Gleboczek) im Kreiſe 
Obornik (Oborniki), Beſitzer Paul Soldan, Jlowie im Kreiſe 
Zempelburg (Sepolno), Beſitzer Johann Mielke und ſeine 
Ehefrau Roſa geb. Berndt, Rogaſen (Rogozno) im gleich⸗ 
namigen Kreiſe, Beſitzer Emil Schäfer und ſeine Ehefrau geb. 
Kühn, und Stary Kiszewie im Kreiſe Berent (Koscierzyn), 
Beſitzerin Lucie Neubauer als Erbin des verſtorbenen Auguſt 
Safran. 

8 Steuerzahlungen im Juni. Es ſei daran erinnert, daß 
bis zum 15. Juni die Zahlung der Umſatzſteuer vom ver⸗ 
gangenen Monat durch Handelsunternehmungen 1. und 
2. Kategorie und Induſtrieunternehmen 1. bis 5. Kategorie 
erfolgen muß. Bis zum 30. Juni iſt fällig die Zuzahlung der 
Preiserhöhung der Gewerbezeugniſſe und Regiſtrations⸗ 
karten. Bis zum 24. Juni muß Y, der Einkommenſteuer für 
1924 bezahlt ſein. In der Zeit vom 10. Juni bis zum 
10. Juli iſt die erſte Rate der Vermögensſteuer zu zahlen. 

§ Fußballwettkampf Ungarn gegen Polen. Ein ſport⸗ 
liches Ereignis beſonderer Art wurde geſtern abend auf dem 


Kurſus 


für 
Buchführung 
Stenographie 


erteilt 


G. Vorreau 
Privat ⸗Handels⸗ 
5 ule 7369 
Jagiellonska 14. 


a 


Ei Salons . . 


.. . Stück 0,72 21. 


Tel 


ichenrundholz, 


ſowie 


Schneiderin, „a 


empfiehlt ſich in und 
außer dem Haufe 8800 
_Jasna A (yleiiherei).. 


u 


57 


* 
Edn 
1 


Ed 
Sniadeckich 2, Tel. 590. Jagiellonska 7. 


( maſchinenſchreibenk 


Empfehle mich als 


perl. Schneiderin 


5 


C. Hartfiel, «55: 
Kr. Byd 


| veſter Mannſchaft „Törekves“. 


Das größte Garten⸗ 


Vorteilhaft für Alle! 
Damen⸗ Hüte, alle Größen, hübſche 


Eig. Fabrikat. v. Damen- garderoben 
Günstige bschlagsxahlungen. 
Marc!nkowski, ul. Jezuicka Nr. 6. 
Billigste Einkaufsquelle. 


Braunkohlen- 
Salonbriketts 


| „Kaiser“ oder „Lux“ 
N Gross - Vertrieb durch 
Maasberg i 
Bydgoszcz, Pomorska 5. 
efon 900. 17% 
Desgl. Gross - Vertr 
„ „ Vertretun 
Steinkohlen, 
Gießereikoks, Holzkohle, 
1 Rauchkammerlösche, ı: 
Kalk, Zement. 


Soeben erſchienen 
Das 


Mieterſchutzgeſetz 


vom 11. April 1924 x 
Dziennik Uſtaw 1924 Nr. 39, Poſition 406), 


2. Auflage. 
ns Deutſche übertragen und mit 
rzen Anmerkungen verſehen 
N von 
Rechtsanwalt Wilhelm Spitzer, Bydgoszcz. 
Zu haben 


Verlag A. Yittmann, Bpdgosztz 


ſowie in Buchhandlungen. 


Preis 1 Ztoty, 


nach außerhalb einſchl. Porto u. Verpackung 
ii . 1,10 3totn. 


> 


leb und General- 


8 
Häckf Grodzra 12/13. Tel. 75. Wer würde wohlh. 
billig abzugeben. son Angenehmer Auf⸗ 

Jan Nowakowski. enthal 


Sportplatz der Offiziersſchule den hieſigen Freunden 
des Fußballſports geboten. Der Bromberger Fußballklub 
„Polonja“ lieferte einen ſchönen Kampf gegen die Buda⸗ 
. Obgleich letztere von 
Anfang an die Führung hatte und während der beiden Spiel⸗ 
zeiten das „Polonja“⸗Tor hart bedrängte, ließen es die 
„Polonja“⸗Leute nicht am nötigen Draufgängertum 
fehlen und gaben ſo ihr Beſtes. Trotzdem mußten ſie den 
Sieg mit 6 20 den viel ſtärkeren und techniſch beſſeren Geg⸗ 
nern überlaſſen; aber das ſollte ein beſonderer Anſporn ſein 
zu weiterer intenſiver Arbeit. Beſonderes Lob verdienen der 
Linksaußen⸗Stürmer und der Torwächter, dem allein es zu 


1 
| 
4 


verdanken war, daß die Torzahl auf 6 beſchränkt blieb. — 


Die Gäſte verfügten nicht allein über einen flotten und 
ſchneidigen Angriff, ſondern auch über eine ausgezeichnete 
Verteidigung. — Der 
Erwartungen entſprechend. 
Verhaftet wurde die Diebin, welche am Sonnabend. 

31. Mai, einem neunjährigen Jungen aus der Königſtr. 6 
(Koseiuszki), der von feinen Eltern zum Einkaufen geſchickt 
worden war, zwanzig Zloty abnahm und damit verſchwand, 
Es handelt ſich um eine gewiſſe Kaſimiera Kujacinska. 

§ Feſtgenommen murden: zwei Diebe, ein Hehler, ein 
Betrunkener und ein Mann wegen Ruheſtörung. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 11. Juni in Krakau 
1,12 (—), Zawicho „Warſchau 182 (—), Plock 1,06 (—), 
Thorn 1,22 (1,26), Fordon 1,29 (—), Culm 1,22 (—), Graudenz 
1,26 (—), Kurzebrak 1,76 (1,81), Montau 1,22 (1,28), Piekel 1,12 
(1,19), Dirſchau 1,16 (1,24), Einlage 2,10 (2,18), Schiewenhorſt 2,34 
(2,40) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den 
Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Patzers Garten. 


Donnerstag und Freitag, den 12. u. 13. Juni 


Beſuch war gut, wenn auch nicht den 


Kinder⸗ u. Familienfeſt 


Konzert (2 Kapelle). Abends Tum. 


Der Wirt. 17851 


Maassen She 


onnerstag, den 19. Jun 
(Staatsfelertag), nachm. / 3 Uhr. 


bis 8 21. 


Prämie 5000 Zloty. 17846 bi 
Heute, Donnerstag, d. 12. Juni 
Interessantes 2, Treffen! 


Mm | Cheviots, glatt und gemustert, 110 cm breit.. . . von 2,70 2k. an 5 Große Auswahl in Herren. und 2 a... 
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17138 J. W. ctr. Grikis 
Student, Polen Weltmeister 
2. Aksianow ctr. Frenkiel 
Russe Jude 
3. Grüne Maske ctr. Spiewaczek 
e Welm. Böhmen 


A Täglich vor den Ringkämpfen | 
8 Parade aller Ringer. Ä 
an! 


Vor den Ringkämpfen: 
— Großes Variets 

Eintrittspreise: I. Pl. 2.00 II. Pl. 1.50, 

Stehplatz 1.00. Beginn 8 Uhr. 


Nulſche Kufab⸗ Hesel 
— „Erholung“ — 


Mittwoch vor Fronleichnam (18. d. Mts.) 


abends 7%, Uhr 
Her 


Stange, 


Telefon 900. 
en in 


üttenkoks, 


renabend. 
Siehe Mitteilung „Vereine, Veranſtaltungen“ 
unter 13., 15 18. d. Mts. f 17867 
ELLLTTITLLEITGERSLIILERLDTG 
Kino Corso 

Von heute ab: 


Rekord-Programm 


in 7 Akten 8028 


Jack Coogan: 


(8 jährige Taugenichts) 


u. „Charlie Chaplin“ 


- Auf der Bühne: Auftritt der Künstler. 
IIILLELII 


Kremſ er deutihe Bühne, 


41 Bydgoszcz T. z. 


PEPE Heute, 17872 
aradies⸗ uz Jeluiter-Bee|vonnerstag W. 


G ·˖ abe bel Einmaliges Enſemble⸗ 
Rat Sani 11 Gaſtſpiel 
75. er | der Danziger: 


Ehepaar ein 2-4 Tab, 
alt. Mädelchen * 55 
ken? Off. unt. R. 8619 
a. N. 3. 


(Näheres ſiehe 
d. Geſchäftaſt. Veranſtaltun / 


— 


Eſels⸗ und Pferdereiten, Wettlauf, Schauturnen, 
Geſang, Tanzaufführungen. — Bengaliſche Feuer, 


„Die Kora 


betreffend die Verſicherung gegen Arbeitsloſig⸗ 
tet eingetreten. Da eine Abänderung des n 
durch der Regierung die Ermächtigung genommen wird, 
das Geſetz auch auf die Bureauangeſtellten auszudehnen, 
nicht gemäß der Verfaſſung mit qualifizierter Mehrheit ab» 
gelehnt wurde, fiel das ganze Geſetz. Da das Geſetz aber 
von dem anweſenden Miniſter Simon von neuem einge⸗ 
bracht wurde, jandte es der Marſchall an die Kommiſſion: 
nach ſeiner Rückkehr von dort wird über die Annahme nur 
noch der Sejm entſcheiden. 
Nächſte Sitzung morgen 9% Uhr. 


Aus anderen Ländern. 
Coolidge — republikaniſcher Kandidat. 


te Beigington, 12. Juni. PAT. Der Zentralausſchuß der 
Pichnblikaniſchen Partei hat offiziell den jetzigen 

tlalſidenten Coolidge als ihren Kandidaten für die Fünf 
gen Wahlen aufgeſtellt. 


— — — — ESEL 
Ein Panknotendiebſtahl großen Stils. 


ftap Über einen in Warſchau entdeckten Banknotendieb⸗ 
wol arotzen Stils läßt ſich der „Dziennik Bydgoski“ aus 
arſchau vom 10. 6. folgendes melden: 

fanden Sonnabend verbreitete ſich in Warſchau die ſen⸗ 
I; helle Nachricht über die Auffindung eines Mil⸗ 
des Sdenſchatzes in den Kanaliſatfonsrbhren 
da Hauſes ul. Zlota 7. Die Sache ſtellt ſich folgendermaßen 
* Seit einigen Wochen war in der Kanaliſation dieſes 
nutſes etwas nicht in Ordnung und alle Ausbeſſerungen 
nabten nichts. Vorgeſtern beſtellte nun der Wirt des ge⸗ 
grünen Hauſes im Kanaliſationsbüro Arbeiter, die zu einer 
le ündlichen Ausbeſſerung ſchritten. Einer dieſer Arbeiter 
‚este die Kanaliſationsröhre auf dem Hofe bloß, ließ cine 
Ude hinunter und brachte mit dieſer aus dem Rohr ein 
als ndel Papiere heraus, die bei näherem Zuſehen ſich 
here, ar oße Bogen Zehnmillionenbanknoten 
lureusſtellten. Man begann weiter zu graben und nach 
eber Zeit fand man ein zweites Bündel, das ebenfalls 
di bnmillionenbanknoten enthielt. In kurzer Zeit erſchienen 
h Polizei, die Finanzbehörden und der Direktor der 
fu pbiichen Anlagen. Sofort wurde auf Grund der Unter⸗ 
e der Urheber des Diebſtahls entdeckt. Es iſt dies 
arg gewiſſer Alexander Miklarz, welcher in den ſtaatlichen 
wohiſchen Anlagen Wächter iſt und in dem genannten Haufe 
amen Da Miklarz nicht zu Hauſe war, blieb einer der Bes 
ame in der Wohnung, um ihn abzuwarten. Grit um 5 Uhr 
17 Miklarz nach Hauſe, und zwar betrunken. Auf ent⸗ 
ten. Jede Fragen des Beamten wurde Miklarz fofort nüch⸗ 
einngund bekannte ſich zu dem Dießſtabl. Er hat im April 
M Ries Zehnmillionenbanknoten, d. h. 50 Milliarden 
ver geſtohlen. Davon hat er bereits 35 Millionen 
Dr dren () und den Reſt hat er aus Sorge, es könnte der 
ere fahl herauskommen, in den Kanal geworfen. Die wei⸗ 
Die Unterſuchung ergab, daß der Hauptmacher bei dieſem 
» ebſtahl und derjenige, der die geſtohlenen Banknoten in 
den Verkehr gebracht hat, ein gewiſſer Karl Bawarski war, 
auffangn gleichzeitig mit ſeiner Geltebten im Wiener Hotel 


— 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 12. Juni. 


Divi General Jung, der bisherige Kommandeur der 15. 
Volg zu Bromberg, iſt nach Mitteilung des „Monitor 
wor ei zum Kommandeur des IV. Korps in Lodz ernannt 
Von der hieſigen Waſſerbaninſpektion wird uns mit⸗ 
aten; Die Arbeiten an 5 te in Pakoſch find be⸗ 
det, ſo daß mit dem heutigen Tage die Schiffahrt auf 
1 Des Netze von Goplo nach dem Bro m⸗ 
er Kanal eröffnet iſt. 

8 Die Zahlung der deutſchen Kriegsteilnehmerbeihilfen 
eteranenbeihilfen an die im Auslande wohnenden 
1925 länger wird demnächſt, mit Wirkung vom 1. Januar 
6 6 ab, wieder aufgenommen werden. Die Beihilfe wird 
dewoldmark monatlich betragen. — Die Zahlung wird von 
ber deutſchen einheimiſchen Kaſſen (in Preußen: Regierungs⸗ 
werpikaſſen) unmittelbar an die Empfangs berechtigten be⸗ 
Gerkſtelliat werden. — Nur in Ausnahmefällen, wo eine 
. überweiſung mit Schwierigkeiten verbunden iſt und 
deuch einen Bevollmächtigten in Deutſchland oder auf an⸗ 
Be Wege nicht möglich iſt, wird eine Zahlungsvermitte⸗ 
des zuſtändigen Deutſchen Konſulats eintreten können. 

Beni Die Pfingftferien ſind geſtern zu Ende gegangen, und 
unde früh trat wieder die Morgenparole in Kraft: Ränzel 
bat Taſche packen und pünktlich in der Klaſſe ſein. Diesmal 
Bere die Schuljugend die Pfingſtzeit dank des prachtvollen 
5ſt ters gründlich im Freien ausnützen können. Und da 
den often in dieſem Jahre 9 ſpät fiel, ſo liegt zwiſchen 
lannetzigen Ferienſchluß und dem Beginn der zwei Monate 
fo zen großen Schulfreizeit (in der letzten Juniwoche] ein 


als urder Zeitraum, daß die Pfingſtferien wohl von vielen 
wurdllkommenes Vorſpiel zu den Sommerferien angeſehen 
en — unter dem Motto „Fortſetzung folgt“. Aber 


as Di : 115% x 
S ng hat auch feine ernſte Seite; denn mit Beginn der 
ih interſerien ſchließt das Schuljahr und dieſer Zeitpunkt 
Ip gelen von Bedeutung, als die Verſetzungsfrage damit 
da ei reif wird. Und ihr Ausfall wird vielleicht hier und 
N paar bittere Tropfen in den Freudenbecher kräufeln. 
Mitiw Jaternationale Ringkämpfe im „Trocadero“. Am 
apa verlief der Kamef zwiſchen Peterfen und 
Maserati nach 20 Minuten ohne Reſultat. — Die Grüne 
Fre ke ſiegte ſchon in der 12. Minute über den Juden 
zwiſchel⸗ — Nach 40 Minuten langem ſchwerem Ringen 
czek um den beiden Schwergewichts⸗Ringkämpfern Spiera⸗ 
und Michelſen mußte der Kampf abgebrochen werden. 


Vereine, Veranftaltungen ꝛc. 


f 
Euſcte Bühne Bydgoszez, T. z. Auf das heutige letzte 
Lellunble »& a ſt N 4 e K 85 das x uns die Danziger 1 1 
— arl Kliewers vor Schluß der laufenden Spielzeit noch 
belngten, und das uns Georg Kaiſers Schauſplel Koralle! 
a ; pie mit den erſten Kräften des Schauſpielperſonals des 
Velen der Stadttheaters beſetzt iſt (ſiehe Plakate), 
en beni nochmals beſonders empfehlend bin und wünſchen 
bertel den aten das volftändig ausverkaufte Haus, das die 
G0 laben Verauſtaltung verdient. Es leuchtet ein, daß nur dann 
altſpieftswerte Jweck diefer an ſich ſehr komplizierten Enſemble⸗ 
lich unf © erreicht wird, wenn jeder der Arbordlenten. nornehm⸗ 
utes Publikum, die Gelegenheit voll und ganz wahr⸗ 

au würdigt. En 
it ne, Abt. Kulturflüm. Nächſte Veranſtaltung für die 
eben 95 aller deutſchen Vereine Sonntag, den 15. Juni, 
der fg Uhr: „Das Wunder des, Schneeſchug s, 
der Nauſte deutsche Sport⸗Spiel⸗Großfülm (7 Akte), Begleſten⸗ 
Bü nertrag: er Dr. Shönbed, Auf der 
erreiche en Sonntag feine e ee 1 
Munde enchor. Freitag, den 13. d. M., abends 8 Uhr, Ubungs⸗ 
reg Konfirmandenfaal; gleichzeitig ſehr 1 a 


ilie 
Kunde verein. Am Sonntag Ausflug. Näheres in der Geſang⸗ 
. a — Freitag, al 4 5755 r. 1 258 5 (8608 
rein. Sonnabend, den 14 b. M., ½ Uhr, Sißung 
f Gaubid b len x { 


Deutſche Caſino⸗Geſellſchaft „Erholung“. Mittwoch vor Fronleich⸗ 
nam (18. Juni), 7½ Uhr, Herrenabend. Anmeldungen für das 
Abendeſſen (Rinderbruſt mit Meerrettichſauce — 1 31.) beim 
Ökonom bis 16., abends. — Am 29. Juni gemeinſamer Aus⸗ 
flug. (17868 

Bienenwirtſchaftlicher Verein für Bromberg und Umgegend fährt 
am Sonntag, den 15. d. M., nach Klahrheim (Kotomierz). Abs 
Lg: vom Hauptbahnhof um 2.12 nachm., Rückkehr 7 Uhr abends. 

ege Beteiligung erwünſcht. (8595 


6 . * 


* Birnbaum (Miedzychod), 8. Juni. Der „Stadt⸗ und 
Landbote“ ſchreibt: Auch in dieſem Jahre leiden unſere 
Kiefernbeſtände wieder ſehr ſtark unter der Rau⸗ 
penplage, die im vorigen Jahre ſich in unſeren weitge⸗ 
ſtreckten Waldungen eingeniſtet hatten. Sie ſetzten ihr da⸗ 
mals begonnenes Zerſtörungswerk weiter fort. In letzter 
Zeit iſt vielfach beobachtet worden, daß auch in den Eichen⸗ 
beſtänden unſerer Laubwaldungen ſich ein Schädling, 
eine Käferlarve, vorgefunden hat. 

Poſen (Poznan), 11. Juni. Der Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſter Kiedron, der zum Beſuch in 
Poſen am zweiten Feiertag eingetroffen iſt, beſuchte am 
Dienstag die Lubaner Fabrik und hielt ſpäter im Bazar 
eine Preſſekonferenz. Am Abend wurde er von der In⸗ 
duftries und Handelskammer und dem Fabrikantenver⸗ 
bande bewirtet. Der Vorſitzende des Fabrikanten⸗Ver⸗ 
bandes, Herr Samulski, betonte die ſchwierige Lage der 
großpolniſchen Induſtrie. Der Miniſter erklärte in ſeiner 
Antwort, daß die Wirtſchaftskriſe Polens vermöge ſeiner 
Reichtümer und dank des guten Willens ſeiner Bürger 
nicht ſo furchtbar ſei, wie es ſcheine. Er habe bemerkt, daß 
die Poſener Induſtrie alles tue, um mit eigenen Kräften 
die ſchwierige Übergangszeit zu überſtehen, wofür ihr 
Dank gebühre. Opfer ſeien von beiden Seiten notwendig. 
— Auf dem heutigen (Mittwoch⸗»⸗ Wochenmarkt bes 
ahlte man das Pfund Landbutter mit 2200 000 bis 2 700 000 

ark, die Mandel Eier mit 2 Millionen, teilweis auch bil⸗ 
liger, das Pfund Weißkäſe mit 800 000 M., Rhabarber mit 
000 000 M., Spinat mit 500 000800 % M., Erbſen mit 
400 000 M., Bohnen mit 1 Million, dünner Spargel mit 
1 Million, dicker Spargel mit 2 Millionen. Schmeinefleiſch 
mit 1 Million, Kalbfleiſch mit 900000 M., Speck mit 
1 200 000 M. — Beim Baden ertrunken fit in Unter 
berg in der Warthe der 18jährige Bagazyuski. 


Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 10. Juni. Über ein blutiges 
Liebesdrama wird berichtet: In das Café „Rofours“ 
an der Wolskaſtraße 20 kam abends der Schwiegerſohn der 
Beſitzerin, der 37jährige Gärtner Jan Olszewski. In der 
Küche war die 27jährige Tochter der Beſitzerin, Viktoria, 
anweſend, die von Olszewski ſeit einiger Zeit heimlich ge⸗ 
liebt wurde. Nach einem kurzen Wortwechſel zog er plötzlich 
einen Revolver hervor und gab auf das Mädchen zwei 
Schüſſe ab, durch die das Mädchen am Unterleib und Arm 
verwundet wurde. Nach dieſem Verbrechen gab Olszewski 
auf ih ſelbſt drei Schüſſe ab. Die Polizei ſtellte den 
Tod des Mörders feſt. Sein Opfer verſchied kurze Zeit 
darauf im Krankenhaus. Der Mörder war mit der älteren 
Schweſter ſeines Opfers 14 Jahre lang verheiratet und 
hinterläßt dieſe mit vier kleinen Kindern. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


Kattowitz (Katowice), 10. Juni. Am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertag wurde der mit Ausflüglern beſetzte, die Strecke 
Dziedzitz.—Gotſchalkowitz paſſierende Zug vom Eiſenbahn⸗ 
damm aus mit einem Steinhagel bombardiert. Es 
muß ſich dabei um eine vorbereitete Aktion gehandelt haben, 
denn die Burſchen hatten an Ort und Stelle des Überfalles 
ſogar ein Lagerfeuer angezündet. Mehrere Scheiben des 
Zuges wurden zertrümmert und einige Inſaſſen der Wagen 
von den Steinwürfen verletzt. Bei der Ankunft in Kattowitz 
wurde dieſer Vorgang ſofort gemeldet. Eine Unterſuchung 
iſt eingeleitet worden. 


* 


Kleine Rundſchau. 


* Der Rieſe mit dem Rieſeumagen. Noch immer bildet 
der 23 Jahre alte holländiſche Rieſe John Van Albert, 
der 2,84 Meter lang ift und ſich gegenwärtig auf der Reichs⸗ 
ausſtellung in Wembley aufhält, das allgemeine Geſprächs⸗ 
thema. Der Eigentümer des Strandhotels, in dem der 
Rieſe eingekehrt iſt, geriet bei feinem Erſcheinen fo außer 
Faſſung, daß er Bedenken trug, den Gaſt durch Handſchlag zu 
begrüßen, aus Furcht, ſeine Finger könnten zerbrochen wer⸗ 
de n. Zum erſten Frühſtück verzehrte der Holländer, 
wie die engliſchen Blätter behaupten, 15 Eier, 3 große 
Räucherfiſche, 5 Kalbskotelette, 2 Teller Haferſchleim, 12 
Brötchen und 8 Taſſen Tee. 


Büchermarkt. 


Neue Muſik⸗ Zeitung, Iluſtrierte Halbmonatsſchrift mit Muſik⸗ 
beilagen (Verlag Carl Grüninger Nachf. Ernſt Klett, Stuttgart). 
Heft 2—5. Dem wertvollen erſten Heft der wiedererſtandenen 
„Neuen Muſik⸗Zeitung“ ſchließen ſich die weiteren Hefte würdt 
an, aus deren reichem Inhalt beſonders hervorgehoben ſeien zwe 
5 Abhandlungen Emil Petſchnigs „Der Eros des Künſtlers“ 
Heft 2) und „Der neue Operntyp“ (Heft 4), die neue Wege weiſende 
Abhandlung Dr. Karl 1 über „Die Grundlagen des 
Stils in der Muſik“ (H. 2/8), Erwin Krolls aufſchlußreicher Aufs 
atz über Pfitzners Kammermuſik (H. 2), feſſelnde siden Bette 


nr Brandes 


alter Möllers über Muſikerhandſchriften (mit zahlreichen Fakſi⸗ 
miles, H. 4), dann einige weitere Artikel, ſo Prof. L. Riemanns 
ören wir die Töne, wie fie klingen?“ (H. 3), oder Dr. E. H. 
üllers „Neue Wege muſikaliſcher Bildung“ (§. 2). Daneben 
eg e Abhandlungen über lebende Tonkünſtler, Apho⸗ 


riſtiſches, Muſikbriefe, Beſprechungen, Nachrichten aus dem Kunſt⸗ 
leben und die forgfältig ausgewählten Muſikbeilagen mit Klavier⸗ 
Liedern. — Von d 


ſtücken und en in den nächſten Monaten vorge⸗ 
fehenen vier Sondergeften (darunter ein Bach⸗ und Bruckner⸗Heft) 
iſt das erſte, dem diesjährigen Tonkünſtlerfeſt des Allgem. Deut 
ſchen Muſikvereins in Frankfurt a. M. gewidmete, als Heft 5 mit 
vielſeſtigem Bildmaterial erſchlenen. Probeheft fendet gegen 
70 Pfg. der Verlag. 


Handels⸗Rundſchan. 


Die polniſche Streichholzinduſtrie befindet ſich neuerdings 
wieder in großen Schwierigkeiten, die hauptſächlich auf dem Mangel 
an Geldmitteln beruhen, ſo daß mehrere Unternehmen ſich bereits 
mit dem Gedanken einer Liquidierung tragen. 25 Böni 
ſieht man die Urſache vor allem in der großen Überpro Elton, 
während auf der anderen Seite infolge der hohen, den Wettbewer 
im Auslande ausſchließenden Produktionskoſten der Exvort in 
letzter Zeit vollkommen aufgehört hat. Augenblicklich ſtellt fi 
der Preis im Inlandsverkehr je Kiſte auf 100 bis 105 Zloty, wobe 
e e eee eee nl 

re aber den a rzeugniſſen gegenüber ebenfa 
nicht konkurrenzfähig. Ene ee 

Von der polniſchen Zuckerinduſtrie. äußerſt ſtrenge und 
lauge Winter hat die Verwertung der 9e ſehr un⸗ 
ger tig beeinflußt, da die Rüben verhältmismäßtg lange Zeit in 

en Mieten liegen bleiben mutzten und dabei an Zuckergehalt ver⸗ 
loren. Während fie zunächſt 16,5 bis 17,5 Prozent enthielten, bes 
trug der Prozentſatz bei den zuletzt verarbeiteten Rüben nur 12 
bis 14, und an manchen Orten ſogar nur 10. Deshalb konnte au 
die porgeſehene Zuckerprodukttonsmenge von 364 Tonnen u 


erreicht werden. Verarbeitet wurden insgeſamt 24 Millionen 
Zentner Rüben, d. h. 21,8 Prozent mehr als im Vorfahre. Zucker 
gewonnen wurden im ganzen 343 707 Tonnen, was etwa 67 Prozent 
der Friedensproduktion bedeutet und gegenüber der vorjährigen 
Kampagne ein Mehr von 22,5 Prozent. Inſfolgedeſſen ſoll das 
bereits vor längerer Zeit feſtgeſetzte Zuckerausfuhrkontingent er⸗ 
höht werden. Auch will man Melaſſe, wovon in der laufenden 
Kampagne 74172 Tonnen hergeſtellt wurden, in größeren Mengen 
produzieren. Bisher belief ſich die Melaſſeausfuhr auf 10 000 
Tonnen. Die Zuckerrübenanbaufläche war im vergangenen Jahr 
141 000 Hektar. Für dieſes Jahr wird fie 15 bis 20 Prozent größer 
berechnet. Zuckerfabriken waren in der letzten Kampagne 76 im 
Betriebe. Für die nächſte Kampagne hofft man, zwei durch den 
Krieg ſchwer beſchädigte Fabriken wieder in Betrieb ſetzen und 
drei neue in Kleinpolen errichten zu können. Zwiſchen dem Ver⸗ 
band der kongreßpolniſchen Zuckerfabriken und dem Verband der 
Zuckerrübenbauer wurden dieſer Tage in Warſchau Verhandlungen 
geführt, bei denen man bereits zu einem Rahmenvertrage für die 
nächſte Kampagne gelangte. Danach ſoll der Preis von 100 Kg. 
Zuckerrüben ſo hoch bemeſſen werden, wie er für 6,40 Kg. Kriſtall⸗ 
zucker im Durchſchnitt der Zeit vom 1. Oktober 1924 bis 1. Oktober 
1925 fein wird. Außerdem erhalten die Rübenbauer perſchiedene 
Zuſchläge, z. B. den Preis für den Rübenſamen und eine An⸗ 
zahlung von 60 Zloty. je voll angepflanzten Morgen. 


Geldmerkt. 


Warſchauer Börſe vom 11. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 23,26, 28,37—23,15; Holland 194,05, 195,00--193,10; London 
22,37½—22,35, 22,46—22,24; Neuyork 5,18½, 5,21—5,16; Paris 
26,77 ½, 26,91— 26,64; Prag 15,25, 15,32—15,18; Schweiz 91,80, 
91,75—90,85; Wien 7,3½, 7,35—7,28; Italien 22,55, 22,66—22,44. — 
Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 11. Junl. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
139,65 Geld, 140,35 Brief, 100 Zloty 112,34 Geld, 112,91 Brief, 
1 amerikaniſcher Dollar 5,8254 Geld, 5,8546 Brief. Telegr. Aus⸗ 
e London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, 

erlin 100 Billionen Reichsmark 198,652 Geld, 139,348 Brief, Neu- 
york 1 Dollar 5,7980 Geld, 5,8270 Brief, Zürich 100 Franken 102,10 
Geld, 102,60 Brief, Paris 100 Franken 30,05 Geld, 30,20 Brief, 
Warſchau 100 Ztoty 111,27 Geld, 111,83 Brief. 


Berliner Deuviſen kurſe. 


ur drahtloſe In Billionen In Billionen 


Iuszahlungen 11. Juni 10. Juni 
in Nark Geld Brief Geld Brief 

Amſterdam . 100 Fl. 156,61 

Buenos- Aires . 1 Bel, 1,345 1.355 
Brlel»Antw. 100 Fre. 18.55 18.85 
Chriktienia . . 100 Kr. 56.38 56.64 
Kopenhagen. . 100 Kr. 70.57 70.93 
Stockholm. . . 100 Ke. 110.72 111.28 
Helfingfers 100 finn M. 10.47 10.53 
Italien . . . 109 Lira 18.20 18.30 
Senden . 1 Pfd. Stel 18.055 18.175 
Neu york 1 Doll. 4.19 4.21 
Baris. 100 Fre. 21.85 21.95 
Schweiz.. . . 100 Fre. 73.52 73.88 
Spanien. . . 100 Peſ. 55.88 56.14 
Liſabon . . 100 Eleuto 11.72 11.28 
Japan 1 Den 1,655 1.875 
Rise de Janeiro 1 Milr. 0.425 0.435 
Wien 100000 Kr. 5,89 5.91 
„ 100 Kr. 12.22 12.28 
Jugoſlavien 100 Dinar 4.94 4.96 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.14 5.18 
Seta 100 Leva 2.965 2.985 
Danzig. . . 100 Sulden 72.22 72.58 


Züricher Börſe vom 11. Juni. (Amtlich.) Warſchau 109, Neu⸗ 
nork 5,68, London 24,51, Paris 28,40, Wien 80, Prag 16,65 ¾, Italien 
24,60, Belgien 24,50, Holland 212 /, Berlin 1,36. 

Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BL. 
1 Dollar, große Scheine 5,12—5,15 Zt., kleine 5,10 31., 1 Pfund 
Sterling 22,24 Z., 100 franz. Franken 26,64 3L, 100 Schweizer 


Franken 9055 31. 
Altienmarit. 


Kurſe der Poſener Börfe vom 11. Juni. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zlotvy. Wertpapiere und Obligationen: Fproz. 
dolar. Liſty Pozu. Ziemſtwa Kred. 3,10 (pro Dollar). 4proz. Präm.⸗ 
Staatsanl. (Miljonowka) 0,50 pro Stück. proz. Liſty zbozowe 
Ziemſtwa Kred. 3,10. Bony Zkote 0,75. — Bankaktien: Bank 
Zw. Spötek Zarobk. 1.—11. Em. (exkl. Kupon) 4,05. — Induſtrie⸗ 
aktien: H. Cegielski 1.9. Em. 0,70. Gentrala Skör 1.—5. Em. 
2,25. Goplana 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 1,90. C. Hartwig 1. bis 
6. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,45. Hurt. Spölek Spozywcow 1. bis 
2. Em. 0,30. fra 1.4. Em. (exkl. Kupon) 1,20—1,25. Lıurbon. 
Fabryfa przetw. ziemn. 1.4. Em. 57,50. Dr. Roman Man 1. bis 
4. Em. (ohne Bezugsrecht) 21. Piöstno 1.—3. Em. 0,40—0,45. 
Pozn. Spölla Drzewna 1.—7. Em. (exkl. Kupon) 0,90—0,05. Wis ta, 
Bydgoszez, 1.—3. Em. 9,00. Wytwornia Chemiezua 1.—6. Em. 
(exkl. Kupon) 0,40. Wojciechowo Tow. Akc. 1.—3. Em. lohne Be⸗ 
zugsrecht) 0,40. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Attliche Notierungen der Roſener Getreidebörſe vom 
11. Juni. (Die Proßdandels pelle verſtehen ſich für 109 Kilogr. 
— Doppelzentner bei ſoſortiger Waagon⸗Sieſerung in Zloty.) 

Weizen — bis —, Roggen 9.90 — 10,90, Weizenmehl 33,00 bis 
35,00 (85% inkl. Säcke), Roggenmehl 1. Es 16,60-—18,60 (70%, 
inkluſive Säcke), Roggenmehl 2. Sorte 19,10 (65%, inkluſive Säcke), 
Serſte 10,90, Braugexſte 13,00 — 14.00, Hafer 12,20 — 19,20, Roggen» 
Heie ——, Weizenkleie —, —, Felderbſen —, — Biltoria- 

bien ,— bis —,—, Buchweizen — bis =, Seradella — bis —, 
Eßkartoffeln — bis —, Fabrikkartoffeln — roter Klee —,—. 

Marktlage im allgemeinen unverändert. — Tendenz: Für 
Brotgetreide ſchwächer. > 

Danziger Getreidenotierung vom 11. Juni. (Amtliche Große 
bandelspreife waggonfrei Danzig.) Ohne Notiz. 7 

Berliner Probuktenbericht vom 11. Juni. Amtliche Produkten» 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 147—151. 
Tendenz ſtetig, Roggen märk. 129—135, Heid. Sommergerſte 148 
bis 154, Futtergerſte 140-147, ſtill, Hafer märk. 126-138, beitändig, 
Weizenmehl per 100 Kg. 21,50—24, ſtill, Roggenmehl 19— 21,25, ſtill, 
Weizenkleie 8,70—8,80, ſtetig, Roggenkleie 9—9,10, ſtetig, Raps 2,50, 
ſtill, Viktoriaerbſen 18—20, kleine Speiſeerbſen 14-15, Futter- 
erben 12—13, Peluſchken 10,50—11, Ackerbohnen 13—14, Biden 
10,50—12, blaue Lupinen 9,50—10, gelbe Lupinen 13—13,50, Serra- 
delle 11--13, Rapskuchen 9—9,20, Leinkuchen 17, Trockenſchnitzel 
prompt 6,40, Kartoffelflocken 16. 


Viehmarkt. 


Wromberger Schlachthausbericht vom 12, Juni. Se- 


uni: 51 Stück Kindpieh, 23 Kälber 
10 Se weine, — Schaf, — Ziege, — Pferd; am 10, Junf: 6 Stu 
1 Ziege, 2 en 


— Ziege, 1 Pferd. 
ee wurden den 11. Juni folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: 
Nindfleiſch: Schweinefleiſch: 
J. Kl. 1050 000 1 350000 M. I. Kl. 900 000 M. 
II. „ 700000850 000 M. RN 800 000-870 000 M. 
III. * 2 M. III. " UT. M. 
Kalbfleiſch: Hammelſleiſch: 
I. Kl. 1 000 000 M. Kl. 900 000 M. 
N. „ or... M. „ „ N an M. 
II.. M. III. om M 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt; J. B. Gotthold Ster le; 
für Anzeigen und Neklamen? E. Br 85 Fam Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu „Die Scholle“ Nr. 12. 


nn 


en 


Hedwig Genzel Hebamme 


Julius Marcus Geenen entgesen 
Verlobte. % R. Skubinska, 


Bydgoszez⸗Wilczak, 
Natielste 17, 2 Fa 


Am Mittwoch früh verſchied nach kurzer, ſchwerer, 
Krankheit meine inniggeliebte Frau, die treuſorgende 
Mutter ihrer beiden Kinder, unſere liebe Schweſter, 
Schwiegertochter und Nichte 


Gertrud Schulz 


geb. Saraſſer 
im Alter von 44 Jahren 3 Monaten. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Paul Schulz. 


Bydgoszcz, den 12. Juni 1924. 
Seb. 270ſey Verünerſtr) Nr. 10. 7 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 14. 
d. Mts., nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des engl. 
Friedhofes, Wilhelmſtr., aus ſtatt. 


Es wird gebeten von Beileidsbeſuchen abzuſehen. 


Geſtern, den 11. Juni, vormittags 10 Uhr, erlöſte 
ein ſanfter Tod unſere liebe, alte Freundin 8598 


Fräulein 


Agnes Löwe 


im faſt vollendeten 80. Lebensjahre. 

Durch ihre jahrzehntelange treue e 
ihr großes Intereſſe und ihre innige Anteilnahme 
am Wohl und Wehe meiner Familie, wird die 
Heimgegangene uns unvergeßlich bleiben. 


Otto Pfefferkorn u. Familie. 
Die Beiſetzung findet Freitag, den 13. Juni, nach⸗ 


mittags 4 Uhr von der Leichenhalle des alten evang. 
e ſtatt. 


Jugendlichen 


Allen Freunden und Bekannten, „arbeitsburiden. 
die unſern lieben Vater zur letzten Schweizerhof, 
2 Ruhe geleitet, für die vielen Kranz⸗ 00 Sactowstienn 25/27. 


Suche zum 1. Juli 
evgl,, ältere, gebildete 


Hausdame 


aus beſter Familie für 
ſehr gr. „ 
und eval. 


derränteit 


das ſchneidern kann. 
Damen, die polniſch 
unterrichten können, be- 
vorzugt. 


Frau v. Koerber, 


; 9 Rohner für ſeine ſo troſtreichen Worte, 75 
5 Ibergichen Dank. 
75 Geſchwiſter Schumann. 


Dziemonica, den 11. Juni 1924. 8898 ß 


Wichtig für Steuerzahler. 


Steuererklärungen werden gewissenhaft und den 
Vorschriften entspr. ausgefertigt. Daselbst wird 
auch Rat in allen Rechtsangelegenheiten erteilt 
Büro „WAP“, ul. Gdanska 162, I. Fe 


Zentrale in Warszawa dene, Bodyale3 


Alle Einkäufe besorge immer im 


Dom Towarowy 


Rogalinski, Zaremba, Szuchiewicz i S-ka, 
Bydgoszcz, ul. Dluga 66, 1. Etg. 


der einzigen Firma am Platze, welche sämtliche Waren 
2 gegen langfristige Ratenzahlungen abgibt. 25 


Ständig auf Lager: 


Manufakturwaren Herrenwäsche Waschwaren aller Art 


Herrenanzüge Damenwäsche Schuhwaren sämtlich. 
Damenkleider Arten und Größen. 


Filialen: Poznan, Szewska 11, Tel. 50-41 
Lapy (Woj. bialostockie) 
Bydgoszcz, ul. Dluga 66, Tel. 809. 


Vom fene 


Induſtrie- u. Wohltmann⸗ . 5 


Eßlartoffeln ur 


Tauſche 


meine 


jr Eilofferten erbeten mit Angabe der Preiſe 
E. J. Targowski i Ska, 5⸗Zim.⸗Woh hug 
im Zentrum d. Sta 


Dworcowa 34/6. Bydgoszcz Telefon 1273. A 


Wollen Sie Bertito, 82 rieb. 82 [Ed J open 
u 


7575 y i au en? dn e se, in d. Gſt. d. Z. niederz 
5 Er ilder u. piel and. z. vt.“ Suche 7. 1. T d. 
Wend. Sie ſ. vertrauens - Garbars10,1.1.0.0rob.|; . Uf 


voll an S. Rusztowski. Nähmaſch., Sportwag., Geil. Off. a. gen 


Dom Oſadniczu, vo: 1 . Lachowo, en. 
Amerſtaniſch. Büro 1 1 N — 
Franditägd n Fer e eee ee „Bier, mmol, 
in sämilichen Dimensionen 
empfiehlt 17165 


Pianos 


solide Bauart, her- 
vorragender Ton, 
zu Fabrikpreisen, liefert 


Piano - Fabrik 
Bruno Sommerfeld 


Bydgoszez, Sniadeckich 56. 
Tel. 883. 


17419 


Tranteſt. 1a. Tel. 585. um ; uch 
— zu verkaufen r ein. Herrn 9.80650 
Offerten unt. 
Erſtklaſſiger Brüdenitt. 9, 2 Kr. e 1 969 


2 Fahrräder en : 

Zuchthengſt e e Rn Zimmel 
1 Nee Leger gelbſtſahrer k | 
En, Fee eh Möbl. Jimmel 


„preiswert zu verk. 8878 
ae u |Dmoreowa 90. Hot. E ſofort geſucht. wor 


agdwagen preisw. C. B. „E reß 
Bydgoszez, Stebrandt 8 vert Ju garen: Eee 70. 
Dworcowa Nr. 93. Brattwin b. Grudziadz Rintaueritr. 4. bl Zimmer 
eee e een een Ar. 2 Sandauer. gut er- Bahnboſftr. od. d. Rähe 
ferde, jg. u. alte, zu halten, ſowie 1 eichter g 8600 


Geſucht zum baldigen Antritt ein 17848 F ; eee 8 Selbſtfahrer 
ſofort unter günſtigen 


9 — pt., i 
Sauberes, gut m 


K b „ * Y 0 „ 1. re 

5 8 powiat Grudgiadr. 2 e- Bodgsena Nx: 1. g hang ungen zu verk. Zimmer 1 

ul. Gdariska 162, II. Etage,| Einzeln. Herr ſucht | * Hochzucht „ Räber Naum 3. |vermieten. Welle 
F Hr Danzig] q1npcrpngenmersen [Sunshine be. 1 


Bitte ausſchneiden! Bitte ausſchneiden g 


Perſon 


Auskunft @ been Elyſium, ul. Gdansla 134.1; 23,04, dene 


DD PR mächtig, 


und Rat in allen polizeilichen, Verwaltungs-)jelbe muß gut kochen, 
und gerichtl. Sachen, Hypotheken⸗ und Erb. einkochen, baden und 
ihaftsregulierungen, Paßſachen, Anſiedler⸗ u. ſämtliche Hausgrbeiten 
Staatsangehörigkeitsfragen, Gemeinde» und übernehmen können. 
Steuerſachen auf Grund langjährig. prakt. Offert. unter R. — 4 
Erfahrungen. 1 von Gejuchen, an d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Beſchwerden und Schriftſtücken jeglich. Art. 
Anlegung und Prüfung landw. u. kaufm. 
Bücher. Inventuraufnahmen. Ueberſetzungen: 
Polni ich In Deutſch und umgekehrt. 15308 


nziehung von Forderungen, Klage⸗ 
und Streitſachen, Vertretung vor Gericht g ee (6 
durch meinen Sozius, welcher volniſcher (Schloßhaushalt) z. J. 7. 


Vertretung der Mieter bezw. Haus- unt. U. 17862 an die 
beſitzer in Klage⸗ und Streitſachen vor 
dem Mieteinigungsamt. 17252 eg 
Droeſe, Kreisſekretär a, D. Geſucht w riſcaftl. f 
Bydgoszcz, ul. Zduny (Töpferſtr 7. J. r. Wirt Dame, 
Sprechſtunden: 9—12 und 2—4. 


Staatsbürger und poln. Nationalität ist. oder ſpät. 95 aid f 


oder Köchin 


über 40 Jahre zu mei⸗ 
ner Hi iS im Haushalt 
und Wirtſcha 15 ER 


Renommiertes Fabrikgeſchäft ſucht 17465 jofort oder 1. 


10.15 060,00 Zloty 


5 Poſtfach 95. 
genen. zeitgemäße Finten und pa. Sicherhe Ge ü elfran 
DER, D All N. 17465 a. d. Gſt. d. mit füge Aal oc 


. zu ſofort 1 — Geflügel, auch Puten, 


Fäſſer) und allen vor⸗ 

Mfdergeſelle kommenden Arbeiten. aa Pre d. N: 
mit Sauggas⸗Motor Noll. Mikllewiet une zum 15. Juni 
gut vertraut, v. ſof. ge). reſp. Juli junges 
Rennwanz, 
Sevolno. var 
© uchte ein erf erfahrene * 


Statſen lotömierg, 
Prüſſing. 7831 


kund., durchaus tücht. Unterſtützung d. Haus⸗ 


haushalt. Vorkennt⸗ 
poln. u. deutſch ſprech., niſſe im Kochen ſowie 


von ſofort. ses für m. Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ etwas Erfahrung im Se Hüusmüdch. 


W. Kock & Söhne, war.⸗Geſchäft, evtl. ſof.[ Nähen und Plätten 


l Ken 5 a 2 Juli. 8603 erwünſcht. 7884 
1 Großer, raucklly Deblmann, 
Gdabsta bs. Teleſ. 410. un Sec. Jadwigi 1 vow. Teaew. 


* aceten een e un 


gehiht. r eälkillben $| Rindernärtnerin Staatsmed. ſow viele 


MWirtichnfterin www wwowwwwww 


Mibnomsti, Brodnicg, Womorze. 8889 ige 
85 \6 En 1 Wesch Zentr. Pu klinik iſchen 

Wirt ppenklini Kann auch poln 
Ehrliche Verkäuferin e ee e Bndgoszez. Dwore. 15. Unterricht erteilen 1 


beide Suse micht „mit Kaution, pa. ] frau nach all Richtung. J gebr. Milhrentrifug., 
5 Geſucht einf., tüchtige Zeugniſſe, Hort ein 8b82 eines gr. „ Shot 40u. Lit. lgebr, Putter ia ee ii, 


ut vertraut. Polniſch! Cine 3 
surren, Se 
N Gehalt nach ubereink. vom ee 11 r K die 
E. jüngerer für Butterei(Holſteiner Freie Reiſe. Genaue Wirtſch. von ſofort geſ. 
N u melden bei Haller, 
S8 9, IB Saben, Im Laden. aufs zn B e. Meldg.|der Londhauswirt⸗ 6 Monate alt, verkauft Ri 
Sofort od. z. 1. 7. geſ. unt. T. 17861 an dieſſchaft bei Fam.⸗Anſchl. Tierarzt Gumpert 
n Sin. Aute |ÖRt-ON. an Benanit.| „us 


el. Mädchen od. einf. ine ee gaben für 10-| = 


13 uche eine branche ⸗ aus guter Familie zur perfekt in allen Haus⸗ RG RER 75 Billa! Abzahlg.! 5 We | } 
Küfer en 0 ga 3 99 5 Sauen ien te eln N habe gien amt: Die m Laber N ai MT 


a Bankdirektor 
5 Sw. Tröiey 7. Rühenm die Sertaufe, a Y 


. od. 15. 6. geſ. in. Gehaltsanſpr. uſto. 
"Da — 1 28, unter B. 17865 N die 


ibt ab erſtkl., ſprung⸗ Marke Brennab. z. vrk. bar b. Groß, II,. 9 
fühle u. jüngere 175 8509 Bognanista 12. pt.,r. Bib ab Hrn 


lvrm. Naclawicka 2 3, pe. 


l 
Eb er Fame ene, ee 
4 sub, u. 1 5. Schrot- Schlafſtelle 4. vermiet 


Meine, 1 m 9, zu erg. 
D.u.8.8563 d. d. G. d. Z. 5 Brunnen, 


13a, Sth. 2 Tr., „, 
Sauen 5 gute. gebrauchte sem 3 
1955 7. d. J. ſuche für roßen, weißen obelbänte 


bes N 
B jungen Mann zur weit. Eheiihmieines. mit Werkzeug, au kauf. ö 
Ausbildung ind Land Die Liere ind zum Teil Sens een. Pen onen 
gewandte 3 e prämiiert, Sniaderctich 56. 17x69 5 1 
385 ehrlich Gefl. Off. u. ae de gr Ausgekämmtes S chülerlin), 
end 5 u 3.8612 an d. Eſt. d. Jig. Landed, Ausſtellg, d. . Flüuenhaor nimmt eee 15 
ege, Offerten 
"dieGold.Gilb.u. Fron. 8. Ii: 4. d. Gt. De 0 
Und Sontahlälle Leprerinf. ere 


II. Kl. erſte u. andere Preiſe. 
1 in Wort u. Schrift die Geſchſt. 1 Kl., mit aut. Zeugn., e 1 


be amter 


gut 


empfohl., m. gut. 
Für Fabrik ⸗Kontor in Grudziadz IR 2 1. Jult Salz. jowie junge 


werden ein junger, zuverläſſiger ge unter S. 17856 


Kontoriſt 


Offerten unter M. 8626 an die Geſch Deutſch u. Poln. ſprech. H. Dyck, Trutenau kauft höchſtzahlend 
der Deutſchen Rundſchau. Int 15 1.7, Stellung. 9 reiſtaat Danzig. e e Pf. a 9 


8588.5 Telefon Er. Zünder 86. | Bgögoeze: Arölowei an 1 RR d. > 


AKeltere Sur benorft 1 d Jadwigl, Bilterigſtr)5. ll 
hotograph n;; Flat (ee 


er wage ne 1 möge ne Ken 
ehr gut Haasgeſchaft außerhalb werben 


Gefl. Angeb. erb. u 


vertreten kann, ſu 0500 ca. 20 Schüler u. Schüle 
C. B. „Ex Pr e 5 zum 1.7. Stellung als| Bete übn.,j. eilig. |jeb. Poften Taufe Direkt Gosen aue er 
Meldungen von 10—2 und 6—8. Stütze od. einf. Haus⸗ d. einz. Gfl. Off. a. Leng⸗ von Molkereien u. zahle Gymnasium u. öchte be. 
Eine ältere Frau e „ dame Zuſchrift. zo nit 1 Szubin, höchſte Tagespreſſe. ſchule in Gnie: Ino b 


Saleſie, pow. Szubin. Bhſt. Kolgcztowo. 9910] Geld nach Wunich. finden Penſion bei 
1777ã SET ER | RÜGEN RU THE ET N NIE räulein A. Stahr 
„Kochfrau Zum 1. 7. d. J. ſuche für Braunen Weydmann, 0 Gniesno, 


zum 1. Juli auf mehr.|meine Tochter, 18 J. alt ul. mite are 105 
Wochen zur Aushilfe Stellung Erlern. obermann, 8 2 Trep., lin 


17830 Katowice, 
ulica Woſewodzla 3 


Miecbort. 


Tacho wo p. Caubin.. Kaufpreis 50 zlotn. 


turen, gehrguchte Eis⸗ 
% ſchräue, 189 verlit. der Strzelewoer Wie'en findet 


‚| Möbel: Geichäft, 
a c. Poſtgarken Mazowiecig 6, an Freitag, den 13. Juni, vorm. 10 ut 
u. ſr. Wohn. Tauſch Ein Eperiezimmer im Strzelewoer Krug ſtatt. 


Malbors 10 Wia. geh ERBE 2 8430 Die Gutsverwaltung. 


für Gutshaushalt. Off. 


ſtaurant. 88671 Geſchäſtsſtelle d. Zig. Malborsta 10 W 


